ische, Chronik des Tages. 70 
1 ach, 10. Mai. Zum Andenken an Ihre Koͤnigl. 

u lüngſt verftorbene Prinzeſſin Maria Anna fand 
welcher hieſigen evangelifchen Kirche eine Trauer⸗Andacht 

i de, außer der zahlreich i ee a 


flach, Dfabilitäten der Umgegend beiwohnten. Die Feier, 


tiefe nader voll Herzlichkeit, wurde fo ganz zum Ausdrucke 
PER chmerzes über den Verluſt der erlauchten Fürftin, 
d und begluͤ⸗ 


Sin. ie die hohe Verſtorbene in wahrhaft chriſtlicher 
ge uterſchied des Bekenntniſſes, fir Arme und Huͤlfs⸗ 
KOMMST wie fie ihrer auch in weitefter Entfernung 
Nor NE blieb und wie fie mit immer gleicher Huld ſich 
77 gewonnen, davon geben Tauſende Zeugniß, und 
1 Verbl am ſchoͤnſten die Thraͤnen, die dem Andenken der 
lͤtſch ichenen ſo reichlich fließen. Darum gab Herr Pa⸗ 
chenemann heute in ſeiner mit Innigkeit und Wärme 
n Trauer⸗Rede dem allgemeinen Bewußtſein nur 
clic als er auf die Textesworte, die der Wahlſpruch der 
NT die g. ürſtin waren: Sei getreu bis in den Tod, fo will 
weineg tone des Lebens geben (Offenb. Joh. 2, 10), das 
wallg elicbabrhaft treuen Christen entwarf und in dem Leben 
wüde 3 Prinzeſſin zeigte, wie ſie dieſem Vorbilde in 
A Vollen ſſchmerzensreichen Tagen ſtets nachgeſtrebt und 
I hatte dicung fie erreicht habe. Die Gefänge der Trauer⸗ 
g de Pietät aut den Liedern gewahlt „die der hohen 


1 
X 
ng ent alt in unſerm Thale ſtets ſegensrei 
Ohne u 


id den beſonders lieb waren, und fo gab denn dieſe Feier 
Weuudete d allgemeinen, aber tiefbetrübten Liebe um die 
ren Andenken nie erloͤſchen wird! 


7 —— — — — — 


Kar Allgemeine Ueberſicht. 
dllemer Im Großherzogthum Baden find die 
Wagen machdem die neuen Abgeordneten⸗Wahlen im Lande 
"Waren, wieder ee wenden. N 


+ 21. Hirſchberg, Mittwoch den 20. Mai. 


Als Fortſetzung der Boͤnigl. privilegirten Gebirgsblaͤtter. 


N Verleger und Nedacteur: C. W. J. Krahn. 


1846. 


2 Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 
\ (Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Frankreich. Der Prinz von Joinville iſt am 3. Mai von 
Paris nach Toulon gereiſet, um daſelbſt das Kommando der 
Uebungs⸗Flotte zu übernehmen. — Am 4. Mai fand zu Paris 
eine Muſterung von 20,000 Mann von verſchiedenen Regimen⸗ 
tern der Pariſer Garniſon ſtatt, wobei Ibrahim Paſcha zu⸗ 
gegen war, R IM 2% 

panien. Die Inſurrection in Galicien ift beendet. Ei⸗ 
nem Befehle der Königin zufolge, follen, außer an den Anfuͤh⸗ 
rern der Inſurgenten, keine Todesurtheile mehr an den Gefan⸗ 
genen vollzogen, ſondern dieſelben anders beſtraft werden. — 
Unter den Hingerichteten befindet ſich auch der Chef Solis. — 
Sobald die Mitglieder der Junta von Vigo die Niederlage der 
inſurrectionellen Truppen zu Santiago vernahmen, eilten ſie, 
ſich der Baarvorraͤthe des dortigen Filials der San Fernando⸗ 
Bank und des Salzpachtes zu 1 fle eden brachten da⸗ 
durch eine Summe von mehr als ſechs illionen an ſich.— 
Die offizielle Zeitung veroffentlicht am 3. Mai eine Königliche 
Verordnung, durch welche die Verfugung vom 18. März, kraft 
deren die Preßfreiheit ſuspendirt worden war, wieder aufge⸗ 
hoben wird. Man glaubt, es wuͤrden demnaͤchſt die Bahl- 
Kollegien zur Vornahme neuer Wahlen einberufen werden. 

Großbritanien und Irland. Im Parlamente hat 
das Miniſterium den Antrag gemacht, den beiden Veteranen, 
Lord Hardinge und Lord Gough, welche wegen ihrer Ver⸗ 
dienſte im indiſchen Krüge zu Pairs erhoben wurden, erſterem 
einen Jahrgehalt von 3000 f fd. und letzterem einen von 
2000 Pfd. für ſie und ihre beide Erben zu bewilligen, damit 
ihnen die Mittel zur Aufrechthaltung ihres neuen Ranges ver⸗ 
liehen würden, — Die Verhandlungen über die Kornbill 
haben auf's Neue begonnen; die dritte Leſung derſelben wurde 
den 11. Mai erwartet, a = 

Griechenland. Am 24. April Abends fand im Piräeus 
eine tragi⸗ komiſche Scene ſtatt. Die Zöglinge der dortigen 
Militair⸗Schule rebellirten 7 und zwangen den Vor⸗ 
ſteher der Anſtalt, Oberſt Karadja, ſich in ſeiner Wohnung zu 


(34. Jahrgang. Nr. 21.) 


— 


verſchanzen, indem die Kinder ihn dort blokirt hielten. Als⸗ 
dann wurden ihre beiden 4pfuͤndigen Uebungs⸗Kanonen aufge⸗ 
fahren und ſcharf geladen. Die Pforten der Anſtalt wurden 
eſchloſſen, und ſo bivouakirten dieſe jungen Helden im Hofe. 
Mehrere Schüſſe wurden gegen die Fenſter des Kommandanten 
erichtet, und deſſen Frau die frühere, durch ihre Schoͤnheit 
berühmte Hof⸗Dame der Königin, geb. Fräulein Botzaris, Toch⸗ 
ter des Generals Marco Botzaris) ware faft ein Opfer dieſes 
Kinderkrieges geworden. Die Flintenſchuſſe wurden in der 
Stille der Nacht ganz deutlich gehoͤrt, und ein Detaſchement 
Kavallerie ritt hinunter, um zu ſehen, was vorgehe. Am 25ſten 
fruͤh weigerten ſich die jungen Aufrührer, ſich zu ergeben, bis 
der Kriegs⸗Miniſter, General Tzavellas, ankam, dem ſie gleich 
die Thore öffneten. Als Grund zu dieſer Rebellion wurde die 
ſchlechte Koſt angegeben. Der Miniſter hat indeß eine Kom⸗ 
miſſion ernannt, um ihre Beſchwerden zu unterſuchen, und es 
ſteht zu erwarten, daß, da man die Aufrührer nicht vor ein 
Kriegsgericht ſtellen kann, man fie tuͤchtig zuͤchtigen laſſen wird, 
um ihnen die Subordination beſſer einzuprägen. 
Fuͤrkei. Die Verfolgungen der evangeliſchen Armenier 
haben nun wieder begonnen. Nach Briefen vom Schwarzen 
Meere hat einer derſelben in Trebiſond auf Befehl des Paſcha's 
im Gef Van 300 Stockſtreiche erhalten. Eine noch grau⸗ 
ſamere Behandlung erlitt ein Anderer in Erzerum. Er wurde 
in des Paſcha's und armeniſchen Biſchofs Gegenwart halb todt 
gepruͤgelt; als er dann dem Biſchof auf ſeine Frage, ob er noch 
immer auf feiner Ketzerei beharre, antwortete, daß er um Chri⸗ 
us und des Evangeliums willen Alles ertragen werde, aber 
ſich nimmer durch menſchliche trafen zur Aenderung feiner 
religioͤſen Anſichten bewegen laſſe, ſprang ihm der Biſchof 
wuthentbrannt mit beiden Füßen ins Geſicht und trat ihn mit 
dem Ausrufe: „Ketzeriſcher Hund!“ zu Boden. Auch die mes⸗ 
ſten der hieſigen evangeliſchen Armenier befinden ſich trotz der 
Kalos‘ Wu 18e 0 der Pforte noch immer brod⸗ und ob⸗ 
dachlos, aus ihren Häuſern und Gewerben vertrieben. Der 
engliſche und der preußiſche Geſandte werden daher die Gele⸗ 
genheit des Einſchreitens der europaifchen Diplomatie für die 
Katholiken benutzen, um der Fette neue Vorſtellungen über 
ihr Verfahren gegen die evangelifchen Armenier zu machen und 
ihr Toleranz und Milde gegen ihre chriſtlichen Rajas im All⸗ 
gemeinen anzuempfehlen. 

Pereinigte Staaten von Nord⸗Amerika. Die 
Verhandlungen des Senats über die Oregon⸗Frage find 
endlich am 15. April zum Schluſſe gelangt. Die Aufkün⸗ 
digung des Vertrages wegen der gemeinſchaftlichen Be⸗ 
nutzung des Oregon = Gebietes iſt angenommen worden, 
jedoch mit einem Beiſatz, der eine freundſchaftliche“ Erledi⸗ 
digung dieſer Frage wuͤnſcht. Die Debatten hatten neun Wo⸗ 
chen gedauert. Jetzt geht dieſer Beſchluß wieder an das Re⸗ 
yrafentantenhaus, und es wird nun darauf ankommen, ob es 
die Reſolution des Senats ganz oder theilweiſe oder mit Ab⸗ 
aͤnderungen adoptirt, oder ob es vorzieht, bei der von ihm be⸗ 
ſchloſſenen Reſolution zu beharren. — Mit den Vereinigten 
Staaten und Mexiko ft es zum vollſtaͤndigen Bruche gekom⸗ 
men; Herr Slidell, Geſandter der Vereinigten Staaten iſt 
bereits nach Waſhington zuruͤckgekehrt. In Folge dieſes Ver⸗ 
haͤltniſſes hat der amerikaniſche General Taylor den Befehl 
erhalten, von Corpus Ehriſti nach dem Rio Grande vorzu⸗ 
rücken. Die Amerikaner ſtehen jetzt der Stadt Matamoras 

egenüber, und haben dort ſolchen Schrecken zuwege gebracht, 
2 der Zoll⸗Beantte zu Matamoras fein Zollhaus in Brand 
geſteckt und ſich fo ſchnell wie moglich geflüchtet hat. 

Haiti. Der neue e d General Richer, ſoll ein ſehr 
ehrenwerther Mann fein, 

Eidesleiſtung ſtatt. Die Abgeordneten, welche dem Ex⸗Praͤ⸗ 
ſidenten Piekrot nach dem Cap das Dekret ſeiner Abſetzung zu 


* * 
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‚überbringen hatten, 


Am 12. Maͤrz fand die feierliche 


5 ackgekon 
waren nach Port au Prince zart 
men. Sie waren nur eine Stunde im Cap geblieben, ürdigt 
dem abgeſetzten Praͤſidenten auf eine brutale und iſten ball 
Weiſe empfangen worden. Erſt am Abend des CH 2308 
Pierrot abgedankt und auf fein Landhaus ſich zurn n und ! 
nachdem ihn noch zuvor der Pöbel mit Schmäburg , vos 
gar mit Steinwuͤrfen verfolgt hatte. General Do örblichl 
neuen Präfidenten zum General⸗Kommandanten der u. 1E 
Departements ernannt, war am 25ſten Morgens au Dee 0B 
beträchtlicher Streitkräfte im Cap eingerückt und han 
National: Palaft_befest.- Er war in der Abſicht ger ie 
die Präfidentfchaft des Generals Richer und die ee 
auszurufen. Unter den farbigen Leuten hatte große 
geherrſcht, von den Schwarzen geplündert und e 
werden, und mehrere Reiche unter ihnen hatten an Gru 
Inſel gu fan. Doch ſcheinen dieſe Beſorgniſſe ohn 

x 


geweſen zu fei als 
pite I 
Sa 


in. Zar», 
Mexiko. In Mexiko ſteht eine neue Umwälzun 
bevor, in deren Folge Santana wieder an DIE 
Angelegenheiten zuruͤckgerufen werden ſoll. Die Alm 
erklären ſich offen zu feinen Gunſten, und Genera 
welcher zum Gefandten am parifer Hofe ernannt WEL! 
auf ſeiner Reiſe nach Europa in Havanna halt 8 
wie es heißt, dem Ex⸗Diktator Vorſchlaͤge zu einer leich u, 
nach Mexiko zu machen, welche auch von dieſem ſog uten, 
genommen worden fein ſollen. Man glaubte, 
werde ſchon mit der naͤchſten Poſt nach Veracruß , den Wi 
der neuen Revolution, abgehen. Paredes hatte am Sch 
eine lange Proclamation erlaſſen, in welcher er die 
rigkeiten der Verhaͤltniſſe darlegt, und erklärt, er 
aßregel gegen din mn 
ten Staaten zu le dies vielmehr dem zuſam 


Oſtindien, Die letzten Nachrichten brachten ds iet 


a 
mäßige Laſten aufzulegen. 05 
i That e ih die Pie 


ngen und e pi 


1 wierigkk aten 
meiden, indem er die großen Koſten und 0 
bis zur Indusgraͤnze erfordern würden. Glücklichen. 9 
Mittel, die Schwierigkeit zu e ji 
) dus wurde ha und e 
rung Lahore's der oſtindiſchen Compagnie abgele gau 
oſtindiſche Compagnie verlieh ſogleich faſt daſſelbe 
biet als den ge 3 aber als 0 b, 


wird auf diefe Weife ein ſouverainer Fürft, wie pes! 
in der That das naturliche Haupt ber Madſchpuken 


eh 
He „Ri und bert de e getheilt, welche durch 
t ch 


1 = betreten durften, wird ſehr gelobt; einiges Volk 


de 
5 wien worauf der General⸗Gouverneur ahnlichen Unfug 
10 des Häugens unterfagte, Die Chalſa⸗ Truppen 

u Wenterwei e in Lahore an, um ihre Soldruͤckſtande 

ſelten und wurden dann in ihre Heimath entlaſſen; ſie 
a des fuͤnfmonatlichen Soldes, den fie zu fordern 


e zw met Monate ausbezahlt, indem man ihnen den Sold 


Monate des Feldzuges gegen die Engländer abzog. 
nge Napier, der am J. Mäc in Lahore eintraf, wurde 
agen, en Gouverneur auf das Schmeichelhafteſte em⸗ 
0 er ihn, wie es heißt, zum Zweitkommandirenden des 
ends hatte, fuͤr den Fall, daß ſich die Operationen 

ſchab in die Lange zoͤgen. Er behält jetzt das Gouver⸗ 


„Munter bis Bhawulpore vorgeruͤckt war, 
März aufloͤſen und in feine Stan 


ſollte ſich 

quartiere zuruͤckkehren. 
N len, 9 terre lch. 

ſunte Feld. Mai. Der zum Commandeur in Galizien er⸗ 
Norge dmarſchall = Lieutenant Freiherr von Hammerſtein 

ns. An von hier nach Lemberg abgereiſt. 

Ene des Anis Wat der Peu von wi wird, Einlas 

o, in den naͤchſten Tagen eine Neife na 

chenland antreten. e 5 7 
an 1 


. r | 
haften Mai wurden die Artillerie- und Infanterie» Mann= 
ſchlu fi al Neu = Breifach) mit einander handgemein; man 
m‘ Diet den Straßen, und der Kampf hörte erſt auf, nach⸗ 
ten ungen J Mann ſchwer verwundet worden. Dieſe Ruhe⸗ 
en eben ſo bederholten ſich am e Tage und hat⸗ 
Veri eklagenswerthe Folgen. 
n cht uͤber die Staats⸗Einnahmen und Ausgaben fur 
düngen 1 —— Deputirten⸗Kammer vertheilt. Die Ausgaben 
ale n, weiden 074,515 Franken. Die Einnahmen, heißt es 
als 18 en 1847 um 34 Millionen Franken mehr betragen 


Frank reich. 


gt ſind. 
nal bauten 
Igier iſt 
5 abe 
BU erden 
as i an 
ben; Ab ge verſchiedener Stämme erichtete Schreiben gefun⸗ 
bac Marel aber melde in diefen Briefen, daß er ſi 0 
und Weſten 8 kene dee daß fein Ruͤckzugsmarſch nach 
rie daß er, mn geweſen, um die Chriften zu tänfchen, 
te aufzugeeweit davon entfernt, den heiligen Krieg in Alge⸗ 
beſchägiben, vielmehr ſi 
ige, denſelben mit noch größerem Nachdrucke als 
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Fear N Sind. Das Heer von Sind, welches unter dem 
ert Page dete ne 


0 a e Defizit ſteigt aber nichtsdeſtoweniger wieder, 


ch mit der Vorbereitung der Mit⸗ 


ſeither zu fuͤhren; Abd el Kader ermahne ſodann die Haͤupt⸗ 
linge, die Franzofen auf mehreren Punkten tie anzugrei⸗ 
fen, um dieſelben zur Zerſplitterung ihrer treitkraͤfte zu 
nöthigen, ö ; ER 
Die Unruhen zu St. Etienne find nun gluͤcklich beendigt, da 
ſelbſt diejenigen unter den Arbeitern, welche vor einigen Tagen 
noch zum Widerſtand geneigt waren, nun auch die Arbeit 
wiederaufgenommen haben. 
„Der Bataillons⸗Chef Prevoſt, Ober⸗Kommandant von Te 
niet et Had, hat dem Marabut Dhaleb, der Abd el Kader ſehr 
ergeben iſt, einen entſcheidenden Schlag beigebracht. Dieſer 
„Marabut hatte unter mehreren Stämmen des Suͤdens beſtän⸗ 
dige Unruhen unterhalten. Auf die Kunde von der Annäherung 
des Generals Juſſuf hatte er im Serſu eine Zuflucht geſucht. 
Aber der Kommandant Prevoſt, von ſeiner Stellung 1 
tet, kam plotzlich herbei, überfiel fein Lager, machte eine große 
Anzahl von Fluͤchtlingen nieder, bemaͤchtigte ſich des ganzen 
Materials und erbeutete außerdem 20% Stuͤck Schlachtvieh. 
Dhaleb entkam durch die Schnelligkeit ſeines Roſſes, indem 
er feine Tochter zu ſich auf die Groupe nahm, aber ohne einen 
einzigen Begleiter. 

Vom General Juſſuf hatte man in Algier am 30, April Nach⸗ 
richten bis zum 2uften, Abd el Kader hatte ſich aus dem Oſche⸗ 
bel⸗Amur entfernt und war in Garſa, einem vier Tagemaͤrſche 
von Bogar entfernten Punkte, eingetroffen; er hatte nur 4 bis 
500 Reiter der Uled⸗Nayl bei ſich. General Juſſuf ſtand im 
Begriff, die Verfolgung des Emirs auch nach jenem Punkte 
forkzuſetzen. akt 

Der Miniſter des Innern hat den bei Courcelles verſchuͤtte⸗ 
ten und am Oſter⸗ Sonntage wieder ausgegrabenen neunzehn 
Arbeitern die noͤthigen Fonds anweiſen laſſen, damit ſie, ohne 
zu arbeiten, erſt ihre Geſundheit ganz herſtellen konnen; außer⸗ 
dem hat Jeder für feinen durch den Unfall exlittenen Verluſt 
eine Entſchaͤdigung von 200 Fr. erhalten. 


Spanten. \ 
Madrid, 1. Maf. Die Hiefigen Blätter find heute mit 
Einzelheiten der juͤngſten Vorgange in Galicien angefüllt. Die 
Bataillone, welche zu den Juſurgenten uͤdergegangen waren, 
werden aufgelöfet; ihre Fahnen kommen unter ſchwarzer Ver⸗ 
ſchlejerung in die Atochakirche, zum Zeichen, daß ſie von den 
Haͤnden der Inſurgenten verunehrt worden find, 

Das Dampfſchiff „Vulcan“ iſt am 25. April aus Corunna 
ausgelaufen, um den entflohenen Inſurgenten nachzueilen. Ge⸗ 
neral Puig Samper ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 

Madrid, 5. Mai. In Granada iſt eine Verſchwoͤrung 
entdeckt worden, bei der viele Offiziere betheiligt waren, und 
in deren Programme die Ermordung der Eivil- und Militair⸗ 
Behörden figüͤrirte. Gkuͤcklicherweiſe wurde das Komplott noch 
rechtzeitig entdeckt. Viele Fanart ſind in Granada verhaf⸗ 
tet worden. Die Ruhe blieb ungeſtoͤrt. Ta 

Graßüritanien und Irland. 

Das mit Verbrechern von Bombay nach Singapore abgeſe⸗ 
gelte britiſche Schiff„Recovery“ hat in Folge einer Empörung 
der am Bord befindlich geweſenen Uebelthäter in Ceylon an⸗ 
laufen muͤſſen. Wie gewoͤhnlich war den Gefangenen zu be⸗ 
ſtimmten Stunden geſtattet, in Abtheilungen von ſechs bis 
zehn auf dem Verdeck zu verweilen, Sie wußten jedoch die 
Wachen zu taͤuſchen, verſtaͤndigten ſich, und eines Tages ſtuͤrz⸗ 
ten plötzlich dreißig, die ihrer Feſſeln ſich zu entledigen gewußt, 
auf das Verdeck, wo Alles, was ſie habhaft werden konnten, 
eine Waffe für ſie abgab. Die Entſchloſſenheit des Capitains, 
der ſich kraͤftig vertheidigte, den Hauptanfuhrer der Empoͤrer 

luͤcklich niederſtreckte und mit Huͤlfe der herbeieilenden Mann: 
ſchaft die Angreifer in den Raum zurücktrieb, vereitelte den 
Anſchlag, deſſen Gelingen vermuthlich der ganzen Bemannung 


1 1 


das Leben gekoſtet hätte, Die Schuldigen wurden in Colombe 
auf Ceylon den Gerichten uͤberliefert. - 

Lady Mary Grenville, Tochter des Herzogs von Buckingham, 
iſt von Hrn. Langton, einem Enkel des ſehr reichen Parlaments- 
Mitgliedes Oberſt Langton, entführt worden. Die Entführung 
gelang indeß nur ſoweit, daß das junge Paar die Kirche ers 
reichte und die Trauung zur Hälfte vollzogen werden konnte. 
Der Vater des jungen Maͤdchens, zur rechten Zeit benachrich⸗ 
tiget, that dem weiteren Verfahren Einhalt und nahm ſeine 
Tochter mit nach Hauſe, ſoll ſich jedoch ſeitdem nachgiebig ge⸗ 


zeigt haben. l 
3 Atalien. 


Florenz, 5. Mai. Am 3. wohnten J. M. die Kaiſerin von 
Rußland und die übrigen hohen Säfte dem griechiſchen Gottes⸗ 
dienſte in der Hauscapelle des Fuͤrſten Demidoff, außerhalb 
der Stadt in der Villa Matilde zu S. Donato, bei. Der Tag 
ſelber endete mit einem prachtvollen Schauſpiel, das für Flo⸗ 
renz, wenn auch nicht durchaus neu in ſeiner Art, doch neu 
nach ſeinem ſpeciellen Zwecke war. Zu Ehren der Kaiſerin 
hatte naͤmlich der Großherzog eins architektoniſche Beleuchtung 
veranſtaltet, die ſich am linken Ufer des Arno hin, gerade ge⸗ 
genüber der Wohnung der Kaiſerin von dem Ponte Carraja bis 
zur Kettenbruͤcke hinzog. Auf * Linie von mehr als Mi⸗ 
glie Länge erhoben ſich mehrere Gebäude griechiſchen Stils, die 
einen magifchen Effect hervorbrachten. Prachtvoll nahm ſich 
die Kettenbruͤcke und der Ponte Carraja aus, die ſymmetriſch 
beleuchtet waren. Ein Schiff mit einem Saͤngerchor fuhr den 
Arno hinab. Der Großherzog von Toscana mit ſeiner Familie 
brachte einen Theil des Abends in der Wohnung der Kaiſerin zu. 
Am 6, Mai, Vormittags, iſt die Kaiſerin v. Rußland mit der 
Großfuͤrſtin Olga in Begleitung des Kronprinzen von Wuͤrt⸗ 
temberg von Florenz nach Bologna abgereiſet. Die Großher⸗ 
zogin von Mecklenburg = Schwerin iſt am 5. auf dem naͤmli⸗ 
chen Wege vorausgeeilt, um in Venedig mit ihrer erlauch⸗ 
ten Schweſter wieder zuſammen zu treffen. (Am 8. Mai um 
3. Uhr Nachmittags trafen ſaͤmmtliche Herrſchaften zu Vene⸗ 


dig ein.) 
) Türkei 


ee eo 29. April. Durch einen am 27, d. M. 
bei der Pforte verleſenen Hattiſcherif iſt der Großweſir Raͤuf 
El a für die Abweſenheit des Sultans zum Kaimakam oder 
tellvertreter deſſelben ernannt worden, mit der Weiſung, 
ſich über die vorkommenden wichtigeren Angelegenheiten mit 
dem Seriasker Chosrew Paſcha zu beſprechen. Der Sultan 
wird ſich am 1. Mai auf dem Dampfboote „Eſſeri Oſchedid“ 
nach Varna einſchiffen, ſodann zu Lande nach Siliſtria und 
Ruſtſchuk gehen und von da uͤber Adrianopel nach der Haupt⸗ 
ſtadt zurückkehren. 5 ; 
‚Konftantinopel, 20. April. Die Pforte hat nun, auf 
die Forderungen Sir Stratford e und Hrn. von Bour⸗ 
queney's, Salih Paſcha wegen feiner Mißhandlung der katho⸗ 
liſchen Albaneſen wirklich abgeſetzt und an ſeine Stelle Jakub 
Paſcha, Gouverneur von Charput, ernannt. Auch hat ſie 
den Geſandten die Zuſicherung gegeben, daß dieſe Albaneſen 
von nun an unbelaͤſtigt ihre Religion ausuͤben können, daß 
ſie keine Gefangenen mehr wären, ſondern in Mudania bei 
Bruſſa Land zur Bildung einer Kolonie erhalten hätten. Sir 
Stratford Canning will naͤchſter Tage ſelbſt eine Reiſe nach 
Mudania machen, um ſich mit eigenen Augen von der Lage 
dieſer Leute zu uͤberzeugen. Der d reichiſche Prieſter, wel⸗ 
cher bei der Verfolgung der Albaneſen gegenwärtig und ihr 
Seelſorger war, iſt dieſe Woche hier angekommen und in den 
Konvent der franzoͤſiſchen Lazariſten aufgenommen worden. 
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£ N isch 
ae bereits Audienzen bei dem englifchen und a 
Geſandten, welche auch von ihm uber die letzten 
Albanien genaue Erkundigungen einzogen. 93 N 
9 S üd⸗Amerika. ice 
„Einige Tage vor Abgang der letzten Nachrichten halten 
Merite vas Berächt derbteſtet, f 5 


1 und Ampudia Befehl zu ertheilen, gegen die 
r 


ſolle, der wegen eines Dienſtvergehens in Arne der ei 0 


och 10 
und dadurch zu ihrer Pflicht zuruͤckzukehren. Die 4 it 


und verſchanzten ſich daſelbſt in den Kirchen. Genera 
dig ſchickte ſich an, energiſche Maßregeln zu nehmen, un 
beiden rebelliſchen Regimenter zu Paaren zu treiben. ine 
demnach, die mexikaniſchen Soldaten haben eben ar a! 
Luft gegen Texas oder vielmehr gegen die nordameritch 
Truppen zu ziehen. gu 


Dermifchte Nachrichten. Be 
Auf der ag von Liegnitz nach Bunzlau her fu 
folgende zwei Unfaͤlle zugetragen. Ein Bahnwärte un # 
und fand den „Polkatod“ wie die Berliner fügen, er 
ſich, in dem Augenblick, als der Zug heranbrauſte, be ve 
die Schienen legte, — Ein anderer ahnwaͤrter w 
mehreren Männern, die ſich — um nicht erkannt Fah 
— die Geſichter dale wert Nate uͤberfallen und l 
Sehnen beider Hande durchſchnitten. In dieſem 105 
werthen Zuftande fand man den Ungluͤcklichen auf elche a, 
in feinem Blute liegend. Die ruchloſen Thaͤter, 57 t 
entlich noch entdeckt werden, hatten ihn auf dieſel 
ür den Lebensunterhalt des armen Verſtümmelten die d 
jeder Handarbeit für immer unfähig geworden, ſorgt 
rektion der niederſchleſiſch-maͤrkiſchen Eiſenbahn. 11. % 
Zu Dresden erſchoß ** ſeiner Wohnung an ohn 
Morgens um 8 Uhr, der Graf Lynar, zweiter Büchel 
Fuͤrſten Lynar. Lebensuͤberdruß hatte den kaum end 
jungen Mann bis zur Krankheit gepackt und zu dem hat 
verzweifelten Entſchluſſe geführt. Der Verſtorbene ' 
zwei Brüder, einen älteren, den einſtigen Majort öden ge 
den Ant und einen jüngeren, Man nimmt zu ie 
en Antheil an dem traurigen Geſchick, das dem Seb 
nar, der ſich dort zeitweilig aufhält und große zd fein 
Verehrung genießt, durch den fo unerwarteten 
Sohnes betroffen. 5 gouiſe 
m 7. Mai ſtarb in Glogau die Prinzeſſin de. vu 
Hohen⸗Zollern⸗Hechingen, verwittwete Baronin Heſette 8 
Burg, im 72. Lebensjahre, (Die Entſchlummerte a 
her mit ihrem Gemahle zu Hirſchberg, wo er aun 6 
Der bekannte Vidocg iſt in der Umgegend von Bru 11 
tem Elend geſtorben. ' 


Bernard o 


. 


„Monat ſpäter war das wunderherrliche Bild der 

amilla vollendet. Mit ſtillen Thränen trennte ſich 
ködfer von ihm. Er copirte nun das Bild der ſchö⸗ 
8 nt wen Mara, die ſo ganz anders als ihre Schweſter, 
, Königin der Nacht aus dem goldnen Rahmen leuch⸗ 
48 do die blonde Camilla das ſtrahlende Geſtirn des Ta: 

ie ein dünkt und dennoch fand der Künſtler eine Aehn⸗ 
tn, die ihn anzog und rührte. Noch einen Monat fpäs 
d der November begann ſeine weichen Schneeflocken 
Erde herabzuſchütteln. 


Wein hatte längſt ſeine goldenen Trauben geboten, 
5 en waren geftorben. Camilla fand mit tief inne⸗ 
5 das Nahen des Winters. Ach! fie hätte gewünſcht 
unſchlummern zu können zum Todesſchlafe wie die 
ber ugs umher. Bernardo ſprach oft davon, im De: 
um ra zum neuen Jahre nach Italien reifen zu wollen, 
ü Bb feiner Kunſt zu leben; er ſprach auch davon, daß 
hr a krank ſei und der milderen Lüfte des Südens zu 
Mo ei ng dedürfe; nur Camilla ahnete daß er ſein Herz 
en wolle. — 


dir in Aula rauſchte, glänzte von den vielen Feſten, 
wn inter über fie aus ſchüttete, aber das ſchönſte von 
u For Bte das werden, was zu der Vermählung des Gras 
} adi mit Camilla v. Bodohska gefeiert werden ſollte. 
May, wolle Transparente blendeten faſt das Auge des Be: 
Say, üppige Blumenpracht drängte ſich überall hervor, 
um d en, Blüthenduft, Mufltraufhen, war in dem 
dig 7 Palais Bodohska, aber eiskalter Schnee flockte 
dus den es hinein wie ein Hohn und das war das Einzige, 
Ranp au zerriſſenen Gemüttze Bernardos wohlthat, denn er 
en fen unter der ſchauenden Menge vor dem Portale, 
N, einen Mantel gehüllt. 


I wundervolle Pracht, welche die junge, ſchöne Braut 
bung anlegt den Neid Vieler, während Camilla tief ihr 
er, 2 empfand. Der Stolz, das Abkommen zweier 
Pi) de chloſſen hier über das Herz eines Kindes ab, ohne 
bet . Empfindungen zu forſchen. Forkadi war ge⸗ 
aubte ei der Schönheit ſeiner Braut, die er zu lieben 
ger Ver. Camilla folgte ihrer Pflicht. Kurze Zeit nach 
0 ſerſtadt lung zog der bleiche Maler zu einem Thore der 
Menge, inaus nach dem glühenden Süd, zu dem ent⸗ 
wn * aber rollte die prachtvolle Reiſekutſche des Mag⸗ 
fun lage, nach Ungarn zu, auf feine Beſitzungen. Gas 
in der Ecke des Wagens, ſie hatte die Augen 
wie zum Schlafe, die brennenden Blicke ihres 
Ne ah aden ihr läſtig, erſchreckend. Sie hatte den 
h der innen gelogen, der Brillant an ihrem Finger war 
lite ern Seite der Hand gedreht; es war ihr, als ob 

n heut in ihr Herz brenne. — — 
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(Fortſe 


Jut ana. 
sung.) 


Es ſoll nach alten Erfahrungen eine unglückliche Liebe 
nicht ſchneller geheilt werden als durch Trennung. — 
Camilla und Bernardo waren fern von einander, allein 
ſie ſtießen dieſen Satz alter Erfahrung um, ſie vergaßen 
ſich nicht. Jahre legten ſich zwiſchen den Moment ihres 
Scheidens und das Jetzt, und dieſe Jahre hüllten duftige, 
nebelige Schleier Über die Vergangenheit, aber ihre Liebe 
blitzte wie ein Stern, dennoch hin und wieder durch die Ne: 
bel hindurch. Bernardo lebte in dem herrlichen Italien ſei⸗ 
ner Kunſt. Rom war ſeine Heimath; von dort aus machte 
er Aus flüge nach Neapel, nach Venedig. 

Camilla war abwechſelnd in Wien oder in Ungarn. Ihre 
Schönheit hatte ſich vollkommen entfaltet; ſie galt für glück⸗ 
lich, allein ſie war es nicht. Der Himmel ſchenkte ihr auch 
kein liebliches Kind. Derſelbe Oheim, von dem ſie einſt 
dem Maler Bernardo erzählte, war kürzlich geſtorben und 
das einſame Schloß tief in den Wäldern war ihr von dem⸗ 
ſelben als Erbtheil zugefallen; dort lebte die ſchöne Gräfin 
oft zu Monaten, und dachte an ihre Jugend, an Mara 
und an den fernen Künſtler. — 

Bernardo hatte nie von ſeiner Vergangenheit, von ſeiner 
Kindheit geſprochen. Er wußte ja, daß auch Deutſchland 
noch in Vorurtheilen ſchmachtete, lieblos, armſelig, und 
der junge Maler mit den edlen Zügen that wohl daran, einen 
Schleier über ſein Daſein zu werfen. 

Es iſt in Rom, der mächtigen Weltſtadt, wo der vatika⸗ 
niſche Palaſt, die herrliche St. Peterskirche und noch ſo 
unendlich Vieles von dem Reichthum, der Kraft menſchli⸗ 
chen Geiſtes, der Schönheit und Hoheit deſſelben zeugen, 
dennoch dem armen, bedrückten Volke der Juden nur ein 
kleiner Stadttheil, das ſchmutzige Ghetto angewieſen, wo 
ſie wohnen dürfen. Ehe allabendlich das Thor abgeſperrt 
wird und das Volk Iſraels dort durch Soldaten bewacht, 
am freien Ein- und Ausgang gehindert, ſchlich oft, den 
Hut tief in die Augen gedrückt, ein junger Mann durch 
die engen Gaſſen des Judenviertels, in einem der unfreund⸗ 
lichen Häuſer dort verſchwindend und oben in den Zimmern, 
die keinesweges ſchön und prächtig erſchienen, einen alten, 
kranken Mann aufſuchend, deſſen große, dunkle Augen 
freundlicher erglänzten, wenn fie den Eintretenden gewahrten. 

„Der Gott unſerer Väter ſegne Dich Bernardo,“ ſprach 
dann der alte Jude und legte ſeine fleiſchloſe Hand auf das 
Haupt des jungen Malers, wenn aus deſſen Hut eine Börſe 
mit blitzendem Inhalt auf den Tiſch des Zimmers fiel. Der 
alte Mann war ſehr elend, es ging mit ihm zum Tode und 
wenn er ſtarb, ging in ihm der Einzige ſchlafen, der um 
die dunkle Geburt Bernardos wußte, aber auch der Einzige, 
der ein wahrhaft treues Herz für ihn befaß. Bernardo lä⸗ 
chelte bitter, wenn er Camillas, der hohen Gräfin gedachte; 
er wünſchte ſich ſein Leben für ſie hingeben zu können, aber 


\ | u 


— hätte fie es, aus der Hand des verachteten Juden an⸗ 
nehmen mögen — wenn ſie gewußt hätte, daß ſie einſt 
einen Sohn Abrahams liebte! — — 

Bernardo hatte den Alten zur Erde beſtattet. Es trieb 
ihn fort aus dem herrlichen Rom. Er eilte hinaus in die 
Campagna, dort war es ſo tief wüſt, ſo heiß als in ſeiner 
Seele. Der Abend nahete und der einſame Wandler war 
noch nicht heimgekehrt in die Stadt. Da, nicht weit von 
ihm, lagerten zwei Männer; ſie ſahen mit blitzendem Auge 
nach ihm hin. Bernardo trug ſeit jenem Tage, wo Ca⸗ 
milla ihm die Geſchichte ihrer Kindheit erzählte, die filberne 
Medaille auf ſeiner Bruſt. Es überkam ihn in dieſem Mo⸗ 
ment, wo er die Augen der Männer auf ſich haften fühtte, 
eine bange Furcht die Münze zu verlieren und er ſchlang'ſein 
ſeidenes Halstuch feſter, wie um ſie zu verdecken. 

„Seid Ihr fehlgegangen Signore?“ fragte nun der grös 
ßeſte der beiden Unbekannten den Maler, nahe zu ihm hin⸗ 
tretend und des Künſtlers Blick ſtreifte die phantaſtiſche Klei⸗ 
dung des Fragenden; „wir wollen Euch heimbringen für 
ein gutes Löſegeld!“ und feine Hand ſtreckte ſich begehrlich 
aus bei dieſen Worten. ; 

„Ich fände wohl ohne Euch zurück, allein ich nehme 
Euer Geleit an und will den Lohn voraus ſpenden,“ erwie⸗ 
derte Bernardo, ſeine Börſe den Beiden hinreichend, deren 
Abſicht unverkennbar war. Eine wunderſame Laune der 
dunklen Männer, die ſo nächtlich dem Künſtler in der Cam⸗ 
pagna begegneten, ließen ſie Gefallen an ihm finden, ſie 
erfreuten ſich wie es ſchien, an einem ergötzlichen Plane, den 
ſie leiſe einander mittheilten, nachdem ſie erfragt, daß ein 
Maler ihr Geſellſchafter geworden ſei. 


Sie luden ihn nun mit beredter Höflichkeit / ein, ihnen 


einen Beſuch in ihrer Behauſung abzuſtatten, der nicht ab⸗ 
zulehnen war, bei dem bedeutungsvollen Blitzen der ſpitzen 
Dolche, die in ihren ledernen Gurten ſteckten. Bernardo 
war allein auf der Welt, fein Leben wog ihm nicht viel, 
ſeine Phantaſie regte ſich und mit ihr die Luſt ein kleines 
Abentheuer zu beſtehen; er verficherte ſich ſchweigend daß 
ſeine Medaille auf der Bruſt, ſein Album in der Taſche ſei 
und folgte den Männern. Sie gingen lange, weit. End⸗ 
lich, wie aus der Erde gewachſen ſtanden zwei kräftige 
Pferde an den Stamm eines Baumes gebunden vor ihnen, 
ſie wurden beſtiegen von den Männern, Bernardo mußte 
mit aufſitzen. Die Roſſe gehörten den wunderbaren Frem⸗ 
den, ſie naheten ſich den Bergen. 
merte matt und leiſe. Zweige und Buſchwerk begrenzte 
den Weg, immer enger, immer mehr, bis der Wald ſie 
völlig aufnahm und die Gegend ringsum den Augen Bernar⸗ 
dos in dunkelgrüne Schleier verhüllte. Es war eine wild⸗ 
romantiſche Waldung. Des Malers Seele dachte an das 
Bergſchloß in Ungarn, au Camilla und Mara. Er hatte 
oft davon geträumt, als von der höchſten Seligkeit ſeines 
Lebens, die Verlorene ſuchen, finden und den ihrigen heim⸗ 
beingen zu können; dieſer Gedanke war eben ſo romantiſch 


\ 


tönte aus dem Munde feines Entführers nun ein hell 


; it br 
Geſtalt legte ſich ein einfaches, helles Gewand mit 10 


Die Dämmerung ſchim⸗. 


. „ oßcheln glil 
als ſeine Umgebungen hier und ein belebendes ache in 
über die Züge des ſchönen Mannes. Grell un es Pfei 

0 


nardo war unter den Räubern, doch auch unter ane i 


durfte ihn hier nicht, es durchzuckte ihn ein wenne 
heitsgefühl. Er ſtand da gefeiert, angeſtaunt, aus 
Blei zur Hand nahm, ſein Skizzenbuch öffnete. 91 a 
ward zum Salvator Roſa unter den Räubern. 
der ſtolze, kalte Graf Bodohska in der deutſchen 7 
gewußt, —- fo da hte er, — daß ſeine herrliche Sid 1 
geliebt, daß er von ihr wieder geliebt ward! Der an ohe 
der war den Deutſchen intereſſant geweſen, den Jube e 
hätten ſie verachtet! — aut iht 
Bernardo hatte bis jetzt nur Männer gesehen, A fen 
atheletiſchen Geſtalten, gezeichnet. Sein Album fubem 
Löſegeld werden und fein Aufenthalt unter den 3 jeher 
ward ihm faſt gaſtlich ſchön geſtaltet, da rauschte c gi 
in den Zweigen und ein elektriſcher Schlag zuckte ac che 
Glieder, als nun ſein Auge dem dunklen Flammen er? 
Weid es begegnete, ſchön, hoch und ſtolz. ie To 
Waldes kam an der Hand eines alten, bräunen ni 
das in geſchäftiger Eile einen großen Keſſel zu eise gende 
Die junge Schöne blickte einen Moment nach den ea ben 
hin, dann wendete ſie ihr Haupt und? ſetzte M den a 
Stumpf eines Baumes nieder, ihr Fuß berühre eu e 
Boden ſich hinſchlingenden Epheu, Über ihr we ei! 
die grünen Baumzweige. Auf dem dunklen Ha } 
wunderbarer Kopfpug von rother Farbe, viele weiche ch. 
zende Flechten, deren Enden mit bunten Bändern du 90 
ten waren, zeigten die Fülle ihres Haares, um 9 


rothen Streifen, deſſen Falten eine blitzende m doll 
der Bruſt gefeſſelt hielt; eine Art Guitarre ode 0 
hing um ihren Hals, ihre ſchönen Arme waren or ſich 
entblößt. Bernardo ſtarrte das herrliche Bild v e ge 
Noch war kein deutſches Wort aus ſeinem Mun 
men, aber Erinnerungen an Deutſchland ſtrömten. u; 
Herzen. Er wollte ſprechen, doch ſein Athem 
Räuber lächelten, fie waren ſtolz auf den Einden 
Precioſa auf den Fremdling hervorbrachte. pin 
„Ich will nach Rom, um Euch Staffelei Bern 
Palette zu holen Signore,“ lachte Einer auf, nag elt 
ſchauend, „daß Ihr die „Sonne unſeres Wa aun fh 
glühenden Farben auf die Lanwand feſſelt.“ = 


Er Pr — 


ler: „unge Mirandola, der Kang Deiner Stimme 


üſte.“ 


Win lane des Mädchens vor ſich und Mara, Mara tönte 
rc ner Seele. Der Räuber wiederholte ſeine Bitte, 
fa b k Weigerung, da ſprang er auf und fein rieſi⸗ 
wer erglühte in Zorn. Bernardo zitterte, die Räu⸗ 

det = bald auf ihren Anführer, bald auf die „Sonne 
8 dunkels.“ Die Stimme des Mannes tönte weit 
fliegt ill die Taube dem Adler trotzen, der zur Sonne 


u 
Kol Sonne bin ich!“ fiel Mirandola ein und ihr Auge 
der Adler Ich will Dein Auge blenden, daß es ſich ſenkt, ſtol⸗ 
h, den und Du nicht fähig biſt den Feuerſtrahl zu ertra⸗ 
bilde; ch ausſtröme. 
Nuhr Anh Sprache, „lege Deinen ſtarken Fittich in 
füin, b aber drohe nicht, dann will ich der Quell der Wüſte 
Pac, Dich erquickt.“ — ' 
dieſen Worten ward es ftill ringsum; der Räuber 
Er schu, er war das Haupt, doch Mirandola ſeine Krone. 
Dahn We durch fie zu glänzen, zu herrſchen. Dann 
u Adchen ihre Mandoline, fie fang: 
Italia mit tiefblauem Meer, 
Dr orbeergehege rings umher, 
N Irangen, glaͤnzend wie lautres Gold, 
M0 Land! dem die heiligen Muſen hold! 
Ja rufe am Meeresſtrand: 
1 Biſt Du mein Vaterland? 
| Roma! Du glanzvolle Huͤgelſtadt, 
ieh ES Madonna Dich beſchirmet hat, 
. Dein Himmel iſt heiß, Dein Marmor kalt, 
u Land deſſen Ruhm die Welten durchhallt, 
Ich rufe am Meereoſtrand; 
Mit Biſt Du mein Vaterland?“ . 
Kin dog ſchwieg; die Räuber ſahen vor ſich nieder, 
lend zu n Sehnſuchtsſchmerz in dem Liede, der ihnen drük⸗ 
fingen bein ſchien, aber in Bernardo ſtieg das ſüße Bild 
die Mo aume, die leiſe Hoffnung ſeines regen Geiſtes, wie 
Hehn an eöthe im Oſten auf, und alle Stimmen feines 
men. Aber gen in den Namen: Camilla, Mara! zuſam⸗ 
den Arawer der Künſtler ſkizzirte ruhig fort; er durfte kei⸗ 
Ganppen ohn wecken, er mußte Zeit gewinnen. Seine 
der jun wurden doppelt ſchön, denn nun ward das Bild 
aldbewohnetin auch hineingezeichnet. 
(Beſchluß folgt.) 


5 Aloffzſung der Ch 


arade in voriger Nummer: 
112 Ruß land. 


*. 
9 T 


Paliudrio m. 


Dube Du mich eßbare Wurzel um, 
wahr ich der Klöfter Heiligthum. 


fager gr erquickend, wie das Rauſchen eines Quelles in 


Fleuch nieder,“ fuhr ſie fort in ih⸗ 
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Vom Fufe des Stangenberges, 
den 2. Mai 1846. 


Im 123. Bande der Schleſ. Provinzialblätter, Seite 107 
u. ff. N Artikel von der Lomnitz, unter Anfuͤhrung 
eines Sperial- Falles, die Nothwendigkeit einer beffern Ge: 
meinde nt beſprochen worden. So fehr wir im All: 
gemeinen mit den Anſichten des Verfaſſers uͤbereinſtimmen, und 
die gemachte Mittheilung fir vollkommen richtig erklaren muͤſ⸗ 
fen, fo find wir doch mit der Vorſicht, womit Referent den- 
Namen der betreffenden Gemeinde zu verſchweigen, und die 
Aufmerkſamkeit der Lofer abſichtlich von ihr abzulenken fucht, 
nicht einverſtanden. Wir halten . dafuͤr, daß, wenn 
in einer Gemeinde Ungehoͤrigkeiten vorkommen, dieſe nicht 
allein an's Licht zu ziehen, ſondern auch die Namen ſowohl der 
ſich dabei kompromittirenden Perſonen, als auch des betreffen⸗ 
den Ortes anzugeben find. Dadurch gewinnt die Mittheilung 
an Glaubwuͤrdigkeit und es wird der Wiederholung der geruͤgten 
Ungehoͤrigkeit am ſicherſten vorgebeugt. Aus dieſem Grunde, 
und weil das Prov. Blatt in den Dorfgemeinden wenig Leſer 
hat — was ſehr zu bedauern iſt — wollen wir jenes Falles hier 
noch einmal gedenken. Be 

Die im Prov. » Blatte mit A. bezeichnete Gemeinde ift keine 
andere, als Seidorf. Der dafige Kretſchambeſiger, der in 
jenem Referat mit dem Titel „Scholz“ bedacht wird, erkaufte 
vor einigen Jahren ein Bauergut, um es zu dismembriren. Die 
Felder deſſelben liegen in der Richtung nach der Kolonie Affen⸗ 
berg. Um nun die Bewohner dieſes Ortes geneigt zu machen, 
die an den aͤußerſten Feldmarken gelegenen Aecker zu kaufen, 
verſprach Dismembrant ihnen, für eine bei ein Suflht Sorge 
tragen zu wollen, und Fan dies nicht leichter erreichen zu 
konnen, als durch den Bau eines neuen UBER BES 
zwiſchen S eidorf und Affenberg. Es wurde nun zuvörderf das 
Ortsgericht für das Projekt gewonnen, und ein Geſu h an das 
Koͤnigliche Landrath⸗Amt eingereicht, deffen Inhalt uns unbe⸗ 
kannt blieb, und das Serbe zur Folge hatte, daß die Ortsge⸗ 
richte von genannter Behörde zur Abgabe eines Gutachtens uͤber 
die Ausführung des projektirten Wegebaues aufgefordert wur⸗ 
den. Da letzterer auf Koſten der Gemeinde ausgeführt werden 
ſollte, fo mußte naturlich dieſe gehört werden, und es wurde 
eine Gemeindeverſammlung veranſtaltet, bei welcher, da ſie — 
wie alle hier ſtattfindenden Gemeindeverſammlungen — an ei⸗ 
nem Werktage ſtattfand, nur von einem ſehr kleinen Theile der 
Gemeinsglieder beſucht wurde. Der Ortsrichter ſuchte die An⸗ 
weſenden fr die Bauausführung dadurch zu gewinnen, daß. er 


ihnen vorſtellte: der Konig werde, als Beſitzer der Herrſchaft 


Erdmannsdorf, die Koſten zum Wegehau hergeben, da Seine 
Majeſtät den Weg ganz beſonders wünſchten, die Gemeinde 
habe alſo nur die Unterhaltung zu uͤbernehmen, wofuͤr ſie dur 

die bequeme Kommunikation mit Erdmannsdorf hinlänglich 
entſchaͤdigt werde. Sollte man ſich indeß beharrlich weigern, 
dem Bauprojecte beizutreten, ſo werde zwar der Weg dennoch 
gebaut, aber die Benutzung des ſelben den Gemeinsgliedern 
verſperrt werden. Die ortsrichterliche Propoſition bewirkte, 
daß ein Theil der Anweſenden erklärte: er habe nichts 
gegen den Bau einzuwenden. In der daruͤber aufge⸗ 
nommenen Verhandlung hieß es: daß ein Theil der Ge⸗ 
meinde den Wegebau wünſche, der andere Theil 
nichts dagegen einzuwenden habe. Die das Proto⸗ 
koll vollziehenden Gemeinsglieder wurden vom Protokollfuͤhrer 
unrichtig als „Gemeinde⸗ Vertreter“ aufgeführt, Als 
die Gemeinde von der Sachlage Kenntuiß erhielt, erhob ſich 
allgemeiner Widerſpruch, und es wurde f ogar eine Proteſtation 
gegen dem angeblichen Gemeinde- Beſch ß beim Koͤnigl. Land⸗ 
rath⸗Amte eingereicht, die von circa / der Gemeinde unter⸗ 
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zeichnet wurde. Wenn nun auch unter fo bewandten Umſtaͤnden 
aus dem dest. Wegebau nichts werden kann, fo iſt doch der 
Vorgang ſchon an und für ſich höchſt ärgerlich, indem die Han⸗ 
delsweiſe der Ortsgerichte einerſeits Mißtrauen und Unzufrie⸗ 
denheit erregt hat, andererſeits aber gehäſſige Denunciationen, 
Anfeindungen und Verdächtigungen nicht ausgeblieben find. 
Wir konnen daher den Wunſch nicht unterdrücken, daß eine 
kraftige umſichtige Gemeindevertretung, durch die dergleichen 
Ungehörigkeiten ſchon im Keime erſtickt würden, bald allgemein 
eingeführt werden moͤchte. An dieſen allgemeinen Wunſch 
knuͤpfen wir ein Paar beſondere, nur die Gemeinde Seidorf 
betreffende Fragen uud Bemerkungen. 

1) Warum werden die Gemeindeverſammlungen in Seidorf 
faſt ohne Ausnahme an Wochentagen, wo die meiſten Inſaſſen 
durch ihre Berufsgeſchaͤfte am Erſcheinen gehindert werden, 
und nicht vielmehr, was unſtreitig zweckmäßiger ſein würde, 
des Sonntags, nach dem nachmittaͤglichen Gottes dienſte abge⸗ 
Fan, Eine Entheiligung des Sonntags könnte dies nicht 

ein, da eine angemeſſene und vernünftige Beſprechung der 
Gemeinde = Angelegenheiten Gemeinſinn, 
Sittlichkeit fördert. 

2) Wie will das cee ſein Verfahren in der vorlie⸗ 
genden Wegebau ⸗ Sache, der Gemeinde gegenüber, deren In⸗ 
tereſſe es gänzlich außer Acht gelaſſen, und wie will namentlich 
der Pe rer feine, den Unterſchriften der Gemeinsglie⸗ 
der beigefügte Bemerkung: „Gemeinde- Vertreter“, 
rechtferkigen? a 

3) wäre eine recht forgfältige, umſichtige Reviſion der Ge: 
meinde⸗Rechnungen hoͤchſt wünſchenswerth, die ſich nament⸗ 
lich über, die Nothwendigkeit und Geſetzmäßigkeit der Ausgaben 
verbreitete, und die Rechnungen nicht blos in Calculo pruͤfte. 
Eine ſolche Reviſion würde, z. B. ein Liquidat des Ortsrich⸗ 
ters, welches derſelbe als Kirchenvorſteher über gehabte Be⸗ 
mühungen bei Beaufſichtigung eines Kirchenbaues, zur Bau⸗ 
Bag | einreichte, nicht paflicen laſſen. Endlich erlauben 
wir un ; 

4) den Wunſch auszuſprechen: daß es dem Dorfgericht ge⸗ 
fallen möge, über die ſchon vor Jahren zum Banane Gr 
meinde⸗Armenhauſes eingeforderten Steuern einmal Rechnung 
zu legen. Das alte Haus wurde ſchon vor längerer Zeit abge⸗ 
brochen und der Bau eines neuen ſcheint noch in weiter Ferne 
zu liegen. Was iſt aus jenen Steuern geworden, wie ſind ſie 
zum Nutzen der Gemeinde verwendet oder vortheilhaft angelegt 
worden? Die gründliche Beantwortung dieſer Be en liegt 70 
ſehr im Intereſſe der Gemeinde, daß ſie hoffentlich die ge⸗ 
wuͤnſchte Berückſichtigung finden wird. a — 7 


Ordnung und ſomit 


ö niedere 
Auch von Seiten der Grundherrſchaft (der S ene 
Stadt⸗Kommune) Bü die nee Sen rent 


—_ — 


— — — s 
Cages⸗ Begebenheiten. d 
Inowraclaw, 12. 5 In „ engen 
. v. D., hier 9 't 

eingebracht. Der Sohn eines ruffifchen nter hien 


klamirt, wurde er bei jenen feſtgenommen und ſei 1.0 
feinem Zimmer militaͤriſch — waͤhrend der dell 
feiner Auslieferung abgewartet wurde, da er auf de nen, 
ern Aufenthalt in Preußen ſich ſtuͤtzend, gegen Bu 6 vor 
ſtrirt hatte. Mit Recht aber das Eingehen jenes Be ‚und‘ 
ausfehend, verfiel der junge Mann in die größte = m 
Alles wollte er bei uns erdulden, um nur ni de des x 
wieder in die Haͤnde zu fallen. Er kannte die Quan 
ſiſchen Gefangenen, er hatte die Martern, die Schmach Ifen 


N e 5 * 
ren, welche ſein einziger Bruder erlitten, bevor er zu 
dung nach Sibirien beſtimmt worden. Von Tag m 
die Angſt des Armen, immer deutlicher wurde ihm 5 [A 
lichkeit feines Entweichens, immer drohender die ru 
ter. Endlich war fein Entſchluß gefaßt. Geſtern d gie in 
gelang es ihm, der Wache das Piſtol zu entreißen 4 
demſelben Augenblicke durch die Thür des Zimmers daz 
letztere wurde verriegelt — und ein Schuß endete 
des Unglücklichen! — Die allgemeine Theilnahmme 
das Ungluͤck des jungen Mannes waͤhrend ſeines ein 
am ieh en Orte gefunden, der Eindruck, welchen, der heat, 
hinterlaſſen, manifeſtirten ſich in der Begleitung ea ge 
8 Beerdigung. Ohne die fonſt üblichen deten 


che, aus Stadt und Umgegend, hatten 0 Br ' 

vereint. Das Schweigen am Grabe war in ale 70 
resl. Apt ’ 

vom 30, 


1 
1 orb. 
von 5 Kindern. Er war das Opfer eines chende tine 


—— 


In Verbindung mit Mitgliedern ſeiner Familie 90 75 
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; wei 


5 2 (Ne o ſt 
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Beika ge n.) 


E Erſte Beilage zu Nr. 21 des Boten aus dem Rieſengebir 


ge 1846. 


— 


dungs = Rlag 


e gegen einen gewiſſen Fourche, feinen 
eingelegt. die Sache fi ollte in der Sitzung verhan⸗ 
* Es ſcheint, daß Herr Chaffour eben im Begriff 

Eintrittsthür in den Sitzungsſaal zuzufchreiten. 
war hinter ihm, zog ein Piſtol aus der Tasche, ftügte 
undbegen den Rücken Chauffour’s, in der Höhe der 
ud feuerte ab. Chaffour fiel zu Boden. Seine arme 


Ai Ne: „Herr Floucaud, er hat meinen Mann ges 
ie hatte den n der im Sitzungsſaale 
e peugeftopen. Während man dem Ungluͤcklichen 
N 


85 ulfe brachte, konnte der Mörder, mit ſeiner 
er Hand, ſich inmitten der allgemeinen Beſtuͤrzung 
e Menge Bahn brechen und ſich der Ausgangsthuͤr 
Aber ort angekommen, wendete er ſich um und trat 
ets mit ſeiner Waffe in der Hand, in den Saal. 
e er verhaftet und geſtand auf der Stelle fein Ver⸗ 


; ei vermoͤgenloſe Einwohner der Gemeinde Ploune⸗ 
e Geiſt in Frankreich haben eine ihnen in England'zuge⸗ 
i gemechafe von zwei Millionen Fr. in Renten und in 
000 ct. Der Antheil eines jeden von ihnen belaͤuft ſich 
Fr. Renten. a 


ug wur 
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Fi: Ehriſtkatholiſche Angelegenheiten. Br 


Der, 
1 ſünrübmte Theologe Herr Pr. Anton Theiner, welcher 
N en et ge Amtsthaͤtigkeit und namentlich durch feine 
5 arif en zu den einzelnen ſchleſiſchen Gemeinden von ſei⸗ 
N auf ſchen Arbeiten, durch welche er den Chriſtkatholicis⸗ 
rd. 0 enſchaftlichem Wege begründen wird, abgezogen 
Kt hat im Intereſſe der guten Sache feine practifche 
fal als Prediger . und ſolches zur Ver⸗ 
alſcher eruͤchte unterm 2. d. ts. durch die Zeitungen 
d 


Na 1 gemacht; jedoch mit der ausdruͤcklichen Er⸗ 


“un 
9, 
RN werd 


es nach wie vor fein Laien ern Beſtreben 
deren de die Angelegenheiten der chriſtkatholiſchen Kirche 
Wein Fortſchritt nach Kraͤften zu foͤrdern. Zur Zeit iſt Herr 
been InGemeinfchaft mit dem Hrn. Profeſſor giegenbrecht 
f eiteſhäftigt, den Lehrbegriff des Chriſtkatholicismus aus⸗ 
De Hier befindet ſich Dr Theiner auf ſeinem rechten Ges 

W . der Sache am förderlichften fein kann. 
e tupeil bewegte x in Breslau vom Hinter⸗Dome nach 
den d zu ein chriſt atholifcher Leſchenzug. An der Sandkirche 
Her um Dombrücke gelegenen Haͤuſern, ſchaarten ſich Mens 
"Pot, d dſchen, Laut ſchimpfend durch beleidigende Worte, 
Gut. Lachen und andere Töne, ja ſogar ausſpeiend 

n 


kinder und Erwachſene, meift Frauensperſonen ge⸗ 
ne und reiferen Alters, den Zug voruͤbergehen oder 


n wohl auch eine Strecke. Die Kreuze, welche ein⸗ 


uf ohen Weſböperfonen ſchlugen und der Weg zum 
kädendergrößte Speitderlärmenden Kindereinfihlu h 
en, weß Geiſtes Kinder die Spotter waren und wel⸗ 
chaft ſie angehoͤrten. Ob ein ſolches Gebahren An⸗ 
üchen und Prleſter, welche die Liebe predigen ſollen, 
ſtlichen Religion in Einklang zu bringen ſind, uͤber⸗ 
ubefangenen Leſer. - 
N Tagen erhielt Johannes Ronge eine von mehre⸗ 
unterzeichnete begluͤckwünſchende Adreſſe aus 


da at ein 
ee en 
. Die 0 a (d. d. Reading 22. Februar Berks County). 
aa Mellung weiblicher Arbeiten und Gaben, welche der 
00 N zu Breslau 175 Unterſtützung chriſtkatholiſcher 
anſtaltet, ſoll am 28. d. Mts. und an den folgen⸗ 


attfinden. Vorſteherinnen dieſes Vereins find die 


ier anwefend, und, ſich an ſeinen Vertheidiger wen⸗ 


rau Oberbürgermeifterin Pinder, die Frau Geheimeraͤthin 
eumann und die Frau von Gladis. 5 5 

Am 11. d. Mts. erhielt die chriſtkatholiſche Gemeinde zu Brieg 
i N Geiſtlichen in der Perſon des Herrn Prediger 

aulfuß. 8 
Am 12. d. Mts. hat die chriſtkatholiſche Gemeinde zu Hainau 
in der ihr vom Herrn Ober⸗Praͤſidenten zum Mitgebranch be⸗ 
willigten evangeliſchen Pfarrkirche den erſten feierlichen Got⸗ 
tesdienſt unter Leitung des Pre iger Otto abgehalten, welche 
Feier durch die Gegenwart des Ma iſtrats, der Stadtverord⸗ 
neten und der Herren Geiſtlichen erhöht wurde. 5 

Von der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln iſt die Erlaubniß zur 
Gruͤndung einer chriſtkatholiſchen Schule in Biſchoffswalde, dem 
Geburtsorte des Herrn Ronge, ertheilt worden. Den bereits ge⸗ 
wählten Lehrer wird Herr Ronge felbft in fein Amt — — a 

Herr Dr. Behnſch giebt in dem neueſten Hefte ſeiner Monats⸗ 
ae „Fur chriſtkatholiſches Leben“ eine authentiſch ſtatiſti⸗ 
ſche Ueberſicht von ſaͤmmtlichen chriſtkatholiſchen Gemeinden in 
Schleſien. Nach Natal derſelben haben ſich im Laufe eines 
Jahres 58 chriſtkatholiſche Gemeinden mit der Anzahl von 
16,500 Mitgliedern in Schleſien gebildet. Im ganzen fanden 
bei dieſen Gemeinden 550 Taufen, 285 Trauungen und 232 Bes 
grabniſſe ſtatt. 

Die chriſtkatholiſche Gemeinde zu Poſen nimmt unter Leitung 
des Prediger Poſt einen erfreulichen Aufſchwung und die Zahl 
ihrer Mitglieder iſt bereits auf 600 geſtiegen, und was das Be⸗ 
merkenswerthe iſt, es find dieſer neuen Kirche ſchon recht viele 
Polen zugetreten. ; 

Den Ghrifttatholifen in Potsdam iſt vom dortigen Magiſtrat 
die Kirche des großen Armenhauſes eingeraͤumt und in derfelben 
am 3. d. Mts. der erſte chriſtkatholiſche Gottesdienſt abgehalten 
worden. 5 
Die chriſtkatholiſche Gemeinde zu Potsdam wird ſich eine 
eigene Kirche bauen, und hat wegen eines Bauplatzes hierzu mit 
einem Gärtner in der Nauenſtraße bereits einen Contract ab⸗ 
geſchloſſen. a EEE K 

Die Sache der Chriſtkatholiken iſt in Baden wie am heſſ. Ober⸗ 
rhein in a igem Wachsthume, l 

Von der Badiſchen Bergſtraße wird gemeldet, daß ſich in dem. 
Dorfe Ziegelhauſen, nahe bei Heidelberg, eine neue chriſtkatho⸗ 
liſche Gemeinde gebildet habe. 5 ARE: 
Der Dr theol. Brugger, früher Profeſſor in Freiburg und zu- 
legt roͤmiſchkatholiſcher Pfarrer in Rohrbach, hat bekanntlich 
aus innerm Drange zum wahren Chriſtenthume feine reichliche 

fruͤnde verlaſſen und ſich der chriſtkatholiſchen Gemeinde zu 

eidelberg angeſchloſſen, welche beabſichtigt, ihn zu ihrem Pre⸗ 
diger anzuſtellen. . 5 

Am 1. d. Mts. hat 55 zu Frankenthal im Königreich Baiern 
eine neue chriſtkatholſſche Gemeinde gebildet. 5 

An die bairiſche Ständeverfammlung iſt von den proteſtanti⸗ 
ſchen Gemeinden der Rheinpfalz eine ſehr eindringliche Petition 
um Anerkennung der Chri n unterweges. Auch von 
Hanau iſt eine mit mehreren tauſend Namen unterzeichnete Peti⸗ 
tion zu Gunſten der Chriſtkatholiken an die Landftände ab⸗ 

egangen. 5 
a el General⸗Lientenant Dr. v. Bangold hat an die Chriſtka⸗ 
tholtken zu Ulm auf die an ihn ergangene Adreſſe ein Antwort⸗ 
chreiben erfolgen laffen, in welchem es unter Anderm heißt: 
ine große Genugthuung habe ich auch in der Wahrnehmung 
7 daß Sie ſich zu denjenigen religidſen Hauptgrund⸗ 
ätzen bekennen, welche mit der Vernunft vollkommen überein⸗ 
ſtimmen, und daß Sie ſich im richtigen Bewußtſein Ihrer 
Menſchen⸗ und Nationalwürde von allem fremden Glaubens⸗ 
zwange losſagen und ſich Ihre Religion nur von der eigenen 
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gewiſſenhaften Einſicht und nicht von einer unberufenen undeut⸗ 
ſchen ehoͤrde diktiren laſſen. Dem Himmel ſei es gedankt, da 
wir Wuͤrtemberger unter der Regierung eines Königs leben, wel⸗ 
chem das geiſtige Wohl feiner Unterthanen eben ſü nah am Here 
zen liegt, wie das materielle, und welcher der Freund und Beſchuͤ⸗ 
Ser der echten Aufklärung iſt, achtend mit Humanität der Höheren 
Natur in dem Menſchen und in ſeiner Weisheit wohl erkennend, 
daß der vernuͤnftigſte Mann 1 treueſte Unterthan nnd 
beſte Buͤrger iſt. Unter dieſen Auſpicien dürfen Sie wohl hoffen, 
daß die gute Sache, welcher Sie ſich in edler Entſchließung ge⸗ 
widmet haben, aus den Kaͤmpfen der Zeit ſiegreich hervorgehen 
werde. 

Die Gewerbeſchule — und insbeſondere ein Gewerbe⸗ 
Vexein, im wahren Sinne des Worts, wuͤrden ſicher ſehr 
gefördert werden, wenn eine Gewerbe⸗Ausſtellung mit Leg: 
terem verbunden wuͤrde. Ein Gewerbefreund. 


Nachruf am Grabe 
er 

Frau Pauline Klotz, geborne Kropp. 
Sie ſtarb im Wochenbett im blühenden Alter von 30 Jahren. 


Ruh ſanft, Verklärte, Deine Leidenstage 

Sind nun vorüber, leicht iſt jetzt Dein Herz, 
Du biſt befreit von Deiner Krankheits-Plage, 
Dich drückt nicht mehr Dein namenloſer Schmerz. 
Du gingeſt zum Höchſten, eh' wir es gemeint, 
Wardſt mit Deinen Kindern nun ewig vereint. 


Der Vater, der Dich einſtens rief in's Werde, 
Er ruft Dich ab, ſein Wille muß geſchehn; 
Jetzt ruhſt Du ſchon in Deiner kühlen Erde, 
Wo Gottes heil'ger Fried’ Dich wird umwehn. 
Dort oben warten die Deinen ſchon, 
Empfangen Dich freudig vor Gottes Thron. 


Du ſankeſt in der Blüthe Deiner Jahre, 

Eh' Du es dachteſt, in die kalte Gruft; 

Du träumteſt nichts von Deiner Todtenbahre, 

Und heut' umgiebt Dich ſchon Verweſungs⸗Duft. 
Doch ob wir bereitet, ob nicht zu gehn, 

Wir müſſen vor unſerm Richter ſtehn. 


Es reißt entzwei der treuſten Liebe Band, 

Es ſchweigt ihr mildes, ſegensvolles Wehen, 

Wir müſſen an des bittern Todes Hand, 

Das uns ſo theure Leben ſcheiden ſehen. x 
Kein Flehen zum Höchſten erhielt uns das Glück, 
Kein Trauern und Klagen bringt Dich uns zurück. 


Doch haſt Du Deinen Schmerz nun überwunden, 

Kein Leid und Klage wird dort bei Dir ſeyn, 

Auf ewig wirſt beim Vater Du geſunden, 

Du gingeſt ja zu Himmelsfreuden ein. 

Doch wir folgen Dir einſt, nichts kann uns ihn rauben 
Den göttlichen, heil'gen Chriſtus⸗Glauben. 


Nur der kann unſre Schmerzen wieder ſtillen, 

Nur er erhebt uns über Gram und Leid, 

Denn es geſchieht nach Gottes heil'gem Willen, 

Er, der verheißen uns Unfterblichkeit, 

Auch unſre Tage, fie werden vergehen, 

Unſre Hoffnung beruht auf: Wiederſehen. 

Jannowitz, den 17. Mai 1846. a 
Robert Klotz, als Gatte, . 
Chriſtiane Materne, geb. Kropp, als 
Schweſter. . 
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2301 Nachruf am Grabe 
g unsrer Schweſter und Schwägerin, 5 
weiland Frau j S ch 2 
Johanna Agneta Rösler, geb. CUT 
aus Egelsdorf, 4 
welche am 11. Mai 1846 im 63ſten Lebensjahr MA 85 
18ſtündigem Krankenlager verſchied. 775 


Sanft ruheſt Du, vom Ungeſtüm der Welt 4 un 
Nicht aufzeſchreckt, Du, die das Ziel errungen, 4 
Und fürchteſt nun und klageſt nicht, wie wire. 
O Friede denen, die vorangegangen, 5 ö 
O Friede, Friede über Dir! — a 

Dort wandelſt Du, Du Gottverklärte, 
Bei ihm, der in dem Reich der Freuden 
Den frommen Duldern Hütten baut, 
Daß Du nach dieſen Erdenleiden 
Die Herrlichkeit des Vaters ſchauſt. 
Alt⸗Gebhardsdorf. 


{ Verlobungs⸗ Anzeigen. 
. 2309. 

8 An gu ſt 
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2351. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Hoffmann, 
Eduard Weidner 4, 
Löwenberg und Lahn“ den 13. Mai 1840. 
2306. Verbindungs = Anzeige. gan 


# 


2 
Perg 


« Unfere den 5. d. Mts. zu Wien vollzogene ehelich 1. 
dung zeigen allen Freunden und Bekannten ergebenſt an 5 
0 Julius Beyer, Uhrmacher. diet. 
Antonie Beyer, geb. Bene?’ 
Hirſchberg, den 16. Mai 1846. a 
Entbindung s ⸗ de Ae 
2280. Die am 11. d. Mte., Nachmittags ? ü 
erfolgte, aber doch gluͤckliche Entbindung meiner ri 35 
Johanne, geb. Hoffmann, von einer geſun u und B. 
zeiget, ſtatt beſonderer Meldung, ſeinen Freunde 
Schloß Schönbelg, den Il. Wartet. e 
0 oͤnber en 11, Mai 8 5 a 
re % W. Anders, Reviere BT | 
2338. Todes ⸗ Anzeige. N 
Heute g mittag uh ouefiiehe ae ana f 
eute Nachmittag 3 Uhr verſchied unſer gelie u 
Magda, in dem Alter von 10 Monaten, an Bae 
Schmiedeberg, den 16. Mai 1846. d Fra 
Kaufmann Frey und delt, 
2297. Theilnehmenden Freunden zeige ich an, . 0, i. 
arie Ekifabeth Hedwig Selm 15, 


— 
= 


Alter von SMonaten, zu meinem 1 2 Se Par ge 


lief. 


an Gehirn - Entzindung der 

Spiller bei Sees; alt 35 Jahre, 

dieſe Traue N 

verwittwete Wundarzt Bo Bertha, 
Emilie, Au 0 ezvollendetel 


— 


MY, auf 3 übe eee unfer innigft gelichte 
fa au r entſchlief unſer innigſt geliebte 
+ en „Louiſe“ in dem Alter von 2 Jahren 
aten. Von der herzlichen Theilnahme entfernter lieben 
bew und Bekannte überzeugt, widmen denſelben, ſchmerz⸗ 


t, dieſe Anzeige. Glathe nebſt Frau. 
shut, den 12. Mai 1846. 5 ‚> 


e Si un 
3 aa 
betraut 
Fi h N 
AL im 1 


Mai 1 
Die Hinterbliebenen. 
Mai, Vormittag 11 ½ Uhr, endete fein Leben 
elm Braun aus Breslau. Durch Unterleibs⸗ 
| cht wurde er ung während feines 14taͤgigen Hierſeins 
I. Verw. Lebensalter von 28 Jahren entriſſen. } 

"lm, udten und Freunden zeigen wir, um ſtille Theilnahme 


dies ergebenſt an ie Hinterbliebenen. 
Sun, den 18. Mai 1846. 


odes⸗Anzeige und Dankfagung. i 

1 d. M. entſchlief in Folge der Lungenſchwindſucht 

1 ne eftwirth Eſchrich, Marie Sophie geb, Sei⸗ 

Kenn. sendlichen Alter von 32 Jahren, um dem Ziele 
1 


m Fung entgegen zu gehen. Die fterbliche Hülle der 
d reiſe der Liebe Geſchiedenen ward heute feierlichſt 
g und und“ es lieh auf dem letzten ernſten Gange gern, 
Kine tobne irdiſche Ruͤckſichtsnahme die evangeliſche Gna⸗ 
Man die beer Glocken Ton zur Erhebung der traurigen Feier, 
U. den E infaͤlligkeit alles Menfchlichen mahnt! 
dee eo merz der Krankheit und der Trennung Weh linderte 
u lei ahme treuer Freunde und liebevoller Herzen, und 
e die blech und ehrenwerthe Grabebegleitung iſt uns Dürge 
t. ibende Erinnerung, welche die Entfehlafene pur = 
wart belt die uns auf dieſe oder jene Weiſe die truͤbe Ge⸗ 
u 8 terten, unſeren wärmſten Dank und des Himmels 
iſchherogen! Die Hinterbliebenen. 
eg, den 18. Mai 1840. 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 

Bir, Getraut. : 

olff, 50 erg. Den 12. Mai. Iggſ. Herr Johann Friedrich 

ertine zus bef. u. Seilermſtr. in Löwenberg, mit Jungfrau 
oſine Auguſte Schumann. — Herr Julſus Herr⸗ 

Au Schwarz, Muſik⸗ Dirigent zu Landeshut, mit 

Ferre ugufte Sophie Emilie Thater. — Herr Carl Duͤh⸗ 
uſchneider, mit Jungfrau Emilie Lehnert. 

Naur ſch b Geboren. ? : 
5 S. g Den 21. April. Frau Fleiſchbauermeiſter 
waare 4. Carl Immanuel Wilhelm. — Den 22. Frau 

A. uhaͤndler Puſch, e. T., Emilie Pauline Berthä. — 

3. M — Klemptner Kopbauer, e. S., Robert Otto. — 

m Gu. Frau Hausbef. u. Handelsm. Weiſt, e. S., Carl 
105 — Den 5. Frau Barbier Weber, e. T., Alwine 
naris. 

„e Den 24. April. Frau Gaſtwirth u. Ackerbeſitzer 

au sz, Anna Bertha. 

Güzel Den 27. April. Frau Hausbeſ. Marx, e. T., 

un . 

Gang bon Sf Den 11. Unit, en Sittlermfer, Recht 

ann. — Den 15. Mai. Frau Zuckerraffinerie⸗ 
er Glogner, e. S., todtgeb. re 
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Ge 55 orben. 5 

Hirſchberg. Den 12. Mai. Die Toͤchter des Tagearbeiter 
Otto, Auguſte Albertine Erneſtine, 9 J. 7 M. 10 T., u. Caro⸗ 
line Auguſte, 3 J. 2 M. 4 J. — Guſtav Frebitz, Porzellanarb., 
40 J. — Den 14. Carl Wilhelm Kuhnt, Tagearb., 55 J. 2 M. 
12 T. — Frau Sophie Anna geb. Seidel, Ehegattin des Gaſt⸗ 
hofbeſ. Herrn Eſchrich, 32 J. 1 M. 14 J. Den 15. Frau 
Ob ine geb. Gräfin Schwerin, Gemahlin des Koͤnigl. Preuß. 
67 


erſtlieut. a. D. u. Ritter mehrerer Orden Herrn v. Bullack, 

J. — Den 16. Agnes Friederike Clara, Tochter des Seifen⸗ 
ſieder Herrn Exner, 33 W. — Hedwig Emma, Tochter des 
Hausbeſitzer Dittmann, 25 W. — Den 17. Frau Johanne 
Eleonore geb. e Wittwe des verſt. Victualien⸗ 
haͤndler Bien, 76 J. 11 M. — Den 19. Der Koͤnigl. General⸗ 
Arzt a. D. Herr Ur S. J. Ebel, 74 J. 

Hohes Alt er. 

Schmiedeber 6; Den 6. Mai. Marie geb. Kleinert, Ehe⸗ 
frau des Tagearb. Liebig, 80 J. 7 M. 18 C. 
(Wegen a an Raum folgen die noch fehlenden Kirchen: 

achrichten in naͤchſter Nummer.) 


. Natur Merk wurdigkeit. 
Bei dem Gärtner Nr. 21 zu Seifershau warf eine Kuh 
ein lebendiges, ſonſt geſundes Kalb mit 5 Beinen. 
Druckfehler. 

In Nr. 19 des Boten a. d. R., Inſerat⸗Nummer 2020, in 
der Anzeige von der Dominial⸗Polizei⸗Verwaltung zu Deb u 
dorf, iſt in der öten Zeile ftatt Lohmüllerei — Lohne 
müllerei zu leſen. 2 
BEREIT rag Aa Tas Zn Mar UBER RT NL ANGTITT En ANA Ta TE WERL. LET m en 


2319. In der Vorausſetzung, daß den geehrten 8 
der diesſeitigen Zweig⸗Vereine der Guſtav⸗ dere tiftung 
die Kenntniß des Termins, an welchem die General⸗Verſamm⸗ 
lung des Schleſiſchen . gehalten werden ſoll, 
erwuͤnſcht iſt, machen wir hierdurch ergebenſt bekannt, daß die 
edachte General⸗Verſammlung am 10. Juni d. J. in 
reslau ſtattfinden wird. Lauban, den II. Mai 1846. 
Der Vorſtand des Laubauer Zweig⸗Vereins 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 
Freiherr von Hiller. v. Uechtritz. Baum. Eitner. 
Radeck. Wicher. Bornmann. Dr. Schwarz. 


Literariſche s. 
2346. Der Volksvertreter, Monat Mai, 
nebſt Praͤmienbild, kann von den Subſcribenten gegen 4 ſgr. 
in Empfang genommen werden bei A. Waldow. 


247. Wohlfeile juriſtiſche Bücher. 

Richters Repertorium der Landesgeſetze, 5 Bände, ſtatt 
12½ rtl., für 2½ rtl.; Allgemeines Beſetzbuch, (Landrecht) 
fur die preuſſiſchen Staaten, 4 Bde. komplett, fur zrtl.; 

ormular⸗Handbuch zur preuß. Prozeßordnung von Neigebauer, 
jan Lxtl,20 ſgr., für 15 f 5 r.; Paalzows Handbuch für prakt. 
Rechtsgelehrte, 5 Bde., fkatt ID rtl. für zrtl.; v. Kampz 
Geſetzbücher, 14. — 32. Bd., ſtatt 42 rtl. fßürhrtl.; Allge⸗ 
meine Geſetzſammlung rg die preuß. Staaten, 1810 bis 1832, 
ſtatt 32 rtl., für drtl.; Eriminal⸗Ordnung, nebſt Zufatzen 
und Erläuterungen, für rtl. 20 fgr.; Hypothekenordnung 
nebſt Zufägen zur Hypotheken⸗ und Depoſital⸗Ordnung, ftatt 
Artl., fur rttl. 10 gr.; Schmalz kleines Haus: und Ta⸗ 
ſchengeſetzbuch, 2 Bde. für Urtl. 10 gr.; Steinsdorf An⸗ 
leitung zum Regiſtraturdienſt, ſtatt 1 xtl. 20 fgr., für rtl; 
der preuß. Gerichtsſchreiber, eine ausfuͤhrliche Anleitung zur 
Gerichtsſchreiberei, 25 f gr. bei Wal d o w 

in Hirſchberg. 
= * 


1 


2344. Wie bereits angezeigt, wird hent Mittwoch, 
als den Sh. d. M., der Gottesdienſt Nachmittags 
3 Uhr ſtattſinden. Dabei machen wir den Mittglie⸗ 
dern unſerer Gemeinde hiermit bekannt, daß heut 
über 8 Tage, als Mittwoch den Liten d. M., der 
Gottesdienſt wegen des Jahrmarktes, ſtatt um zehn 
Ahr, ſchon um s Uhr Vormittags beginnen wird. 
Hirſchberg, den 20. Mai 1846. 
Der Vorſtaud 
der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde. 


281. Sonntag, den 21. Mai, 10 Uhr, iſt 


Gottesdienſt, und den 31. Mai, Nachm. 2 Uhr, 


Aelteſten⸗ und Vorſtands⸗Wahl bei der chriſt⸗ 

katholiſchen Gemeinde zu Friedeberg a. Q. 
Der Vorſtand. 

2818. Bekan ut machung. 


x . } EN 
Am 26. d. M., als Dienftag Vormittags von 9 bis 12 und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, wird “ 


die Öffentliche Prüfung des 


hieſigen Ataben- Snftituts 


abgehalten, zu welcher Freunde der Anſtalt und Jugendbildung 
hierdurch er zebenſt einladet NI. Behſchnitt, 
1 Inſtituts⸗Vorſteher. 
Goldberg, den 16. Mai 1816. 
eee 4, Beet, II. 


—— 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
2317. Jahrmarkts⸗Verlegung. 

„Mit Genehmigung der hieſigen Ahnfgl. Sa wird der 
diesjährige Johannitz⸗Markt, welcher den 20. Juni c. 
3 1 5 0 f 8 22. Juni c. 

eginnen, w em betheiligten Publico hierdurch bekannt 
een Rue 1 0 51 17 Mal dei, i 785 

er Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
. - Hefideng- Stadt. 
2300. Bekanntmachung. 8 

Die jetzt um 2 Uhr Nachmittags abgehende 2te Perſonen⸗ 
Jof nach Hermsdorf wird währen der Monate Juni, 

uli und Auguſt ihre Abfertigung ſchon um 12 Uhr Mit: 
tags bekommen; während, der übrigen Jahreszeit aber die 
gegenwärtige Ablaſſungszeit beibehalten werden. 

irſchberg, den 17. Mai 1846. * 
De Amt. Günther. 
2332. Bekanntmachung. g 

Der Muͤller Gottlieb Müller zu Querfeiffen, hieſigen 
Kreiſes, will eine eingaͤngige Mehlmühle mit einer Getreide⸗ 
Reinigungs⸗Maſchine verbunden, an die dort fließende Lom⸗ 
nitzbach erbauen, und hat in dieſer Beziehung die techniſch⸗ 
geprüften Zeichnungen bereits vorgelegt. 

„In Folge des $. 0 der Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 
1845 wird dieß Vorhaben hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, mit der Aufforderung an alle diejenigen, welche 
hiergegen einen geſetzlich begruͤndeten Widerſpruch zu haben 
vermeinen, ihre Einwendungen binnen 4 Wochen vom Tage 
der Verlautbarung an, entweder mündlich ad protocollum, 
oder ſchriftlich hier Amts einzureichen. N 
Nach dieſer Friſt etwan noch eingehende Contradictionen 
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vorgeladen. Hermsdorf unt. Kynaſt, den 27. 


bleiben ungehört, und Acta werden zur Conceſſions⸗ Gehe 
lung der Königl. Regierung vorgelegt werden. 
Hirſchberg, den 15. Mai 1846, a 
Königlicher Landrath. 
220 „Graf zu Stolberg. 

Dom 1. 25el b, J. ab, f ee 
om 1. Mai d. J. ab, i 
Pfandleih⸗ fl 
der Garantie und 


2278, Bekanntmachung. 
Es iſt beſchloſſen worden, daß das ſaͤmmtliche St E 
Unterholz im ftädtifchen Eichwalde hinter Kitläf 0 
lache von circa 80 Morgen, gut beſtanden, in P. iti 
ogen, gegen ſofortige 6 öffentlich mei 
verkauft werden ſoll. — a 
Termin zum Verkauf ſtehet „ un 
auf den Iten November d. J. Vor- 60 
a Nachmittags n, und 
im magiſtratugliſchen Seſſſonszimmer hierſelbſt au, uns 
wir kautionsfaͤhige Kaufluſtige dazu ein. — dem Kin, 
Die Bedingungen find in der Warteſtube und in ich außer 
mereikaſſen⸗Locale ausgehangen, und koͤnnen taͤglich / Pr 
Sonntags, eingefehen werden, — 3) 


archwitz, den Ilten Mai 1846. Ku 
esse, Der Magiftrat. 
2080. Capital, Zinſen und Braupach 


für die hieſige Braukommune iſt der Kauf 
Herr C. W. George befugt anzunehmen ” 
über den Empfang gültig zu quittiren. 

Hirſchberg den 1. Mai 1846. mum 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß der Brauke 


Gringmuth. Lorenz. Neſener. 


Keller. Rieger. Böhm. Seidel. Groß 
Moͤckel. George. Kirſtein. a 
2202. Nothwendiger Verkauf. 


Gerichts- Amt der Herrſchaft Waltersdorf. „ 
Die sub Nr. 54 zu Waltersdorf, Löwenberger, 
belegene, dem Joh. Benjamin Schatz gehörigen 
elle, zufolge der nebſt neueſten Hypothekenſchein ers } 
tegiftrntur und im Gerichtskretſcham zu Warte, abb“ 
einzuſehenden ortsgerichtlichen Taxe, auf 86 Rthlr - 
ſchaͤtzt, ſoll in termıno 1 ad 
den 19. September, Vormittags um 1a 
zu Kanzelei Waltersdorf ſubhaſtirt werden. 
a 


2280. Zum Verkauf des zur nothwendigen Subhalt 
ee sub Nr. 30 zu Kaiſerswaldau belegenen, n ſe 
ich auf 878 Rthlr. 23 Sgr⸗ abgefchägten Aumann 
Bauerguts, ſteht auf hr, A 
den 28. Auguft e., Vormittags 14 ee 

in dem hieſigen Gerichts⸗Locale Termin an. Die 

der neueſte Snpotgeten Schein ſind in unſerer jons⸗ 
einzuſehen, die Kaufbedingungen ſollen im Licitat ona 1 
mine feſtgeſtellt werden. Zugleich werden alle u. gie 
Realpraͤtendenten, bei Vermeidung der Prestel 840, 
Grafl. Schaffgotſch Standes herrliches Ger 
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1 tig an Urland, und circa 55 / Morgen Forſtland, ges 


debe Gierecſcham in Ludwigsdorf. Ein Zehntel der Taxe 


en. Lätungstermine vom Erſteher als Caution erlegt 


- ne Ge 1. 2 er 

| u richts amt von Ludwigsdorf, Matthäi. 
. Das reiwillige Subhaſtation. 

ub N Eich S p ! ingerſchen Erben gehörige Haus, 

Vhkwerbe b hieſiger Vorſtadt, in welchem bisher das Schmie⸗ 

hufz d betrieben worden, abgeſchaͤtzt auf 800 Rthlr., wird, 


Mangtte Srbtpeitung, freiwillig ſubhaſtirt, und ſteht der 


Lin 


Freſwillige 


& Subhaſtation. 4 
rben des verſtorbenen Carl Gottlob Jäckel 
ne gſub Nr. 21 zu Nieder» teinberg bei Goldberg 


ol g renerſtelle, ortögerichtlich taxirt auf 


U 2 
d in Fermino > 
Neun d, Juni c. Vormittags 11 uhr, 
00 bh etſcham zu Nieder⸗Steinberg im Wege der freiwil⸗ 
Nan anschein 18 3 Die 997 Ber der 
ind in unſerer Regiſtratur hier einzuſehen. 
berg den Il. Mai 10. ite 255 


Das Gerichts⸗Amt 
n Weſtharn und Nieder: Steinberg. 


un Mitt Anctionen. 

ein dom hi och den 27. Mai e., Vormittags 11 Uhr, ſollen 

de Schtigr eigen Schuͤtzenplane ein Wagen, (Jonrnaliere ), 

] glei ert w und noch ein Plauenwagen, gegen baare Zahlung 
lechberoe den. Steckel, Auktions⸗Kommiſſ. 

9 den 18. Mai 1846, 

ch 


her, DR ſch geſor ö 
Ne ſonnen bin, 


Rößler, Kantor. 
lag den A uteit i o N 8 „Anzeige. 


R 
Song 95 ; } 

Uhr 25. Mai d. J. und folgende Tage, Vormittags 
top) a ſollen in dem Haufe Nro. 122 der Badergaffe 
end e Concurs⸗Maſſe eine Menge Laden⸗Atenſliien, 
dung les und großen Ladentiſchen, Regalen, Waagebalken c., 
unhftöcke, . dausgeräthe, Flaſchen, Blech und Eiſen, Klei⸗ 

Packet. unde aterialwaaren, ein anſehnlicher Vorrath 
KATI Schnupftabacken, 234 Kiſtchen Cigarren, ein 
un gen in kloen weißen und rothen, Rhein⸗ und franzöſiſchen 
bfertircn Alden und Gebinden, ſowie verſchiedenen Liquen⸗ 
fat baatelaftern Holz und endlich einige Bilder, gegen 

ige hie Zahlung ‚öffentlich verſteigert werden, wozu 
ag mit eingeladen werden. Die Weine kommen 

9 zum Verkauf. 5 


arg, den 12. Mai 1816. Hoppe, Auctionator. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 


>. Die Reſtauration 


um Willen berge wird dieſes Jahr anderweitig gegen einen 

iBigen zucht bald vergeben. Näheres iſt auf dem Dominium 
Nieder⸗Roͤversdorf bei Schönau zu erfahren von 8 
4 B. Hapel, Rittergutsbeſitzer. 


Dankſag ungen. 
2354. Wir fühlen uns gedrungen, hieſiger Erundherrfchaft, 
dem Königl. General⸗Lieutenant Excellenz Herrn afen v. 
Noſtitz und Hochdeſſen Frau Gemahlin den herzlichſten Dank 
öffentlich auszuſprechen, für die ſtets bewieſenen Wohlthaten, 
welche der hieſigen Gemeinde geworden, durch die Unterſtuͤ⸗ 
tzung der Armen mit Gelde, Lebensmitteln, Holz und ander⸗ 
weitigen Beduͤrfniſſen, fo wie die wohlthaͤtige Einrichtung ei⸗ 
ner Spinnfchule, wo die Armen den noͤthigen Flachs unend⸗ 
geldlich erhalten. 2 
Dafuͤr moͤge der reichliche Segen Gottes unſerer gnaͤdi⸗ 
gen Grundherrſchaft zu Theil werden; wie auch Herrn Ober⸗ 
Amtmann Sage, i a 18 für die ſorgfaͤltige Ausführung. 
Langneundorf, im Mai 1846. 5 
Saͤmmtliche Orts⸗Armen. 


2326. Bei dem funfsigiähri en Ehejubiläum, das der Herr 
in Gnaden uns hat erleben laſſen, iſt uns von fo vielen Seiten 
die erfreulichſte undarberrafchendfte Theilnahme bewiefen wor⸗ 
den. Wie uns dieſer Tag dadurch noch beſonders zu einem ſchoͤ⸗ 
nen Feſte geſchaffen wurde, fo fühlen wir auch nun das herz⸗ 
liche Beduͤrfniß, Denen, die uns ſolche Feſtesfreude bereitet 
aben, insbefondere unſerer guädigen Grundherr⸗ 
chaft, wie auch Herrn Paſtor Driſchel und allen be⸗ 
annten und unbekannten Goͤnnern fuͤr die uns erzeigte Guͤte 
unſeren innigen Dank und ER ie Wunſch auszu⸗ 
ſprechen, daß Gott es ihnen reichlich lohnen moͤge! Unſerem 
Dank und Wunſch ſchließen ſich freudig auch unfere Kinder an. 
Warmbrunn, den 11. Mai 1846. - 5 
G. Hempel, geweſener Hausbeſitzer und Holzdrechs⸗ 
ler, mit Frau. 

B. Hempel, Hausbeſitzer u. Holzſchnitzler, als Sohn. 

Chriſtiane Menzel, geb. Hempel, als Tochter. 

B. Menzel, als E hwiegerfohn. 2 


Roſine Hempel, geb. Luc as, als Schwiegertochter. 
2328. Ergebenſter Dank. 7 
Tief gerührt von der vielfachen Theilnahme bei dem Tode 
unfrer innigſt geliebten Tochter und Schweſter, Mathilde, 
fuͤhlen wir uns veranlaßt, unſern Dank auszuſprechen. Herz⸗ 
lich danken wir Ihnen, wertheſte Jungfrauen, Frauen und 
Freunde der Entſchlafenen, die Sie Ihre Liebe gegen dieſelbe 
während ihrer Krankheit, und durch die Verſchönerung ihres 
Begräbniſſes an den Tag gelegt haben. Herzlicher Dank Ih⸗ 
nen, geehrte Juͤnglinge, die Sie fo bereitwillig die irdiſche 
Hülle = Theuren zu ihrer Ruheſtaͤtte getragen; Gott lohne 
Sie Alle dafür! Solche Liebe iſt unſern wunden Herzen, die 
fehnend zum Lande der Verklaͤrung blicken, wo die Selige 
weilt, lindernder Balſam geworden. Möge der liebe Gott alle 
Eltern und Geſchwiſter vor ſolch einem herzdurchdringenden 
Schmerze bewahren. Unſere gute Mathilde wird uns bis zum 
letzten Athemzuge unvergeßlich bleiben; nur wer die Selige 
gekannt, kann unfern tiefen Schmerz fühlen; 
Hirſchberg, den 18. Mai 1846. 
f 8 Au gu ſt Schwabe, 
Amalie Schwabe, geb. Rordorf, 
7 als Eltern. 
Ottilie Schwabe, als Schweſter. 
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x Dankſa gung. und Theilnahme. Ihm des Himmels Frieden und Sat de 
2357. Herzlichen Dank für die meinem verſtorbenen guten Ihnen der Erde und des Himmels Glück! MIE d eh 
r en en ne 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. N 4 
* Neues Etabliſſement. An 
Einem ſehr geehrten Publikum mache ich die ergeben ke 
zeige, daß ich am hieſigen Ort, Langgaſſe neben der Apothen“ 
ein Galanterie: und Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft 

etablirt habe. 
Indem ich daſſelbe der guͤtigen Beachtung empfehle / 
ſpreche ich die reellſte und billigſte Bedienung. . 
Hirſchberg im Mai 1846. J. D. C 9 


« in 7 A 
2310, Bei ihrem Abgange von hier nach Sayönberd eye N. 


2266. 


7 


ver 


BODODODIOIDIDODOBRIBODODIDIDILEIDODE,) 


2 2356. Etabliffementin Hirſchberg. 2 fagen allen Freunden und Bekannten ein herzlich 
Einem hohen Adek und verehrungswerthen Fusti- 8 e 8 A. Wallroth, Buch ing ei 
kum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich mich hier S Auguſte Wallroth geb. 
= als u etablirt habe, und empfehle mich, von 8 Greiffenberg den 13. Mai 1846. . c ue 
nachſtem Sonntag an, mit Anfertigung aller Arten = 2350. Mit Zimmer⸗Malerei und Del Ane 


= Gonditorei = und feinen Backwaaren; mit der Ver⸗ C 
5 ſicherung, bei reellſter Bedienung moͤglichſt billige 5 e Kinder. en bel n zun Berta. 


SPreiſe. Herrmann Heinrich, Conditor as 
eden 999 OHIO OO OO N 2208. Warnung. it ei 
eee eee, Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß ſich ſeit Bu 


85. Etabliſſement in 18 a ; 
ich i 1 5 2 2 ein luͤgenhaftes Gerücht verbreitet hat, wodur 

W 15 ag die ergebene Anzeige mache, daß ich mich ſehr en worden ift, fo . ich hiermit ten 

bierorts als Bäcker etablirt habe, bemerke ich zugleich, daß ich vor weiterer Verbreitung dieſer falſchen und lügenbafme d 

uͤberdies eine Dauermehl⸗Niederlage von Hrn. Baier über⸗ Sage, mit dem Bedeuten: daß ich demjenigen, — id 

nommen habe. Ich werde jederzeit in vielfachen Sorten von Verleumder und Verbreiter fo anzeigt, daß ich ihn re, 

dieſem Mehl, ſowohl in größern als kleinern Quantitäten, belangen kann, eine Belohnung von 2 Rthlr. zu icher 


verkaufen, und bitte, bei Verſicherung der reellften Bedienun 5 i 5 1 1846 l. 
um 5 n 411885 olg Metzke, 9 M, = Falkenpain, ie Gerichts 220 5 
dene = 5.220 211, Ich warne Jedermann meinem Sohne, dar ae 


2843. Unterzeichnete Eiſen⸗Waaren⸗ Handlung erlaubt ſich : Fake, tw 
den geehrten Bewohnern Schmiedebergs und dungegen die Del © Rc ihn zahle eee 

ganz ergebene Anzeige zu machen, wie dieſelbe mit ihrem iſſa. 8 Schoͤnig, Kammme 
i gen.. ei 

e ig t ala 


Markl 


beſtehenden Gefchaft noch ein Glas Porzellan⸗ und Stein⸗ 

ut⸗Lager verbunden. Die reellſte Bedienung und dilligſten Verkaufs: Anzei 

Brit zuſichernd, wird dieſelbe das ihr früher geſchenkte 1991. Ju einer Gebirgsſtadt = ein gur bein MM 

Zutrauen auch in diefen neuen Artikeln jederzeit zu rechtfer⸗ Haus, mit Miethe tragenden Stuben, ut kur 

tigen ſuchen. Schmiedeberg, im Mai 1546. terial⸗Geſchäft betrieben wird und die ſa gel, i 
Die Eiſen⸗ Handlung ſung von eirea 2000 Thlen, fich herau 1 

5 von Roſalie Brun, geb. Steige. einer Baar: Anzahlung von 1500 Thlr. 

2338. „ Ergebeuſte Anzeige.. Kräuklichkeit des Beſitzers, zu verkaufen. 

On ich mich hierorts als Backer etablirt habe, und durch die Expedition des Boten. FELL 
vieljaͤhrige praktiſche Uebung in beruͤhmten Werkftatten alle 2105. Eine Haͤuslerſtelle mit Scheune und Schug fon 
Sorten der beliebten Gnadenberger Backwaaren zu verfertigen lebhaften Dorfe ganz nahe am Waſſer belegen autem eit 
im Stande bin, ſo erſuche ich ein geehrtes Publikum, ſo wie einen Handwerker ſich eignend, mit 6 Scheffel gung 
die hochgeehrten Herrſchaften hier und in der Umgegend um und einem Gras und Ooſtgarten, iſt veraͤnde 100 

fällige Abnahme und Beſtellungen; mein aufrichtiges Be⸗ baldigſt zu verkaufen. ; BET 

reben wird ſtets darauf gerichtet fein, jede diesfaͤllige Auf: Selbſtkaufer erfahren auf portofreie Anfragen 


träge nach Wünfchen beſtmsglichſt zu erfüllen. Meine Werk: durch den Seiler Alte in Lbwen berg. 75 
Feels iſt in Nr. 141, der Königl. Brauerei gegen über, beim 2300. Wegen Mangel an Raum find drei ſanterte⸗ N 
reiſtellbeſitzer Fr. Rieſel. liche Regale, für ein Tuch „ Leinewand⸗, Ga ge beim 
Erdmannsdorf, den 10. Mai 1846. Schnitt⸗Geſchaͤft fi) eignend, billig zu verkauf 
Kaufaada Fritſch in 


Fr. Theodor Richter. 


Ing Cine Bock⸗Wind mühle in gutem Bauftande, an 
Urthenhöhe⸗Straße, zwiſchen Waldenburg und Schweid⸗ 
U fee ahl⸗ und Spitzgang, nebſt Graupenſtampfe, iſt 
peer Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt perſoͤnlich oder 
ks tofreie Briefe bei dem Partikulier Seidel in Wal⸗ 
Nu erfahren. 
N wie e Seifenfiederei, mafliv gebaut, zwei Stock 
lade einem Hinterhauſe, einem ſchönen Keller und Stall- 
* worinnen ſich 5 Gemaͤcher befinden, worunter ein 
after ver mit einem großen Hofraum und einem ſchoͤnen 
age, 8 ee 2 pi 
ie ige und Kaufliebhaber erfahren Nachweis in der 
{On des 5 
terzeichneter iſt gefonnen, fein in der Vuͤttner⸗ 
Ar. 218 gelegenes 4 — nebſt Seifenſiederei zu 
Mu nern Das Vorderhaus enthält: 1 Laden, 6 Stuben, 
n Stif und 2 trockene Keller. Das Hinterhaus ift ganz 
hell Knfiederei eingerichtet. Beide Gebäude find vollig 
den und das Gewerbe ſeit 20 Jahren ſchwunghaft bes 
gen. Bet iſt beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 


5 NE den z. Mat 1840, . 
a Seorg Friedrich Schneider, Seifenſiedermſtr. 


N a, In Ober ⸗Salzbrun n 
g gte der Heilquelle, iſt Einzeln oder im Ganzen 
& Bauer ut (der „Warſchauer Hof“ genannt) von 
Aalen Tusfaat, Al Morgen zweiſchürige Wieſen, 
Be entarium; das Wohnhaus mis 10 Stuben, Küche, 
blade ſineeler, Boden, ſo wie die uͤbrigen 
Wan nit d maſſiv und neu gebaut; einem großen Graſe⸗ 
Ne ef bſtbaumen, in welchem ein Haus ſteht das zu 


et ide eingerichtet iſt und während der Badezeit 


Kan, e Stell e, (der „Königsberger Hof“ genannt) be⸗ 


aus ei 2 
ine. em maſſiven Haufe mit 11. Stuben, 3 Alkoven 
5 ede Kammern, Küche, Gewoͤlbe, Pferdeſtall auf 


ir Vagenſchuppen auf 5 Wagen; 
0 Gaal 1 3 rt Keller befindlich; 
8 M Graſegarten mit Obftbäumen. 

e 


Idenb 
Fe Rabl 

Cine gleiftherei nebft Schankwirthſchaft, 
Line dimewand⸗Bleiche neb | 
| 0 sy euere; und eine Schmiede⸗Werkſtatt, 

100 Morgen Acker, 85 Morgen gute Wieſe, 
degen Waldung, 37 Morgen Hutung und Gräferei 
In und ende und 5 1 it 0 
n en 4— aafe gut ausgehalten werden. 

au den 27. April 1846. . ja - 

du, In Stumpe, Scholtiſei⸗Beſitzer. 

1 bon krndorf; Kreis Liegnitz, iſt ein 2 Stock hohes 
eme nebst Wolz und Steinfach 0 
use die jäp = und Gemüfe: Garten, einer Gras⸗Gere 

0 feier Sbrlich 20 Centner Heu liefert, veränderungshalber 

che an zu verkaufen. Das Grundſtück liegt zwiſchen 
uit welcher dem Kretſcham, eignet ſich vorzüglich 2255 Han⸗ 

Bernd. Autun eit belt der Jahren 545 olg be⸗ 

orf, den Ey Arti 17 der Beſitzer Hubner. 


werk gebaut, mit Stein 155 \ 
t⸗ 


431 — 


22²5. Eine ländliche Beſitzung 

in der ſchoͤnſten Gegend des Gebirges, mit einem prachtvollen 
faſt Schloß ⸗ artigen Wohnhauſe, parterre alles gewoͤlbt, mit 
Stallung, Fleiſchkammer, Scheune, Wagenremiſe und noch 
andern Wirthſchaftsgebaͤuden, nebſt einem ganz vorzüglichen 
Inventarium; wobei ein huͤbſches Obſt⸗ und Gemufegartchen, 
mit einigen 50 Scheffel Acker und Wieſen, laudemialfrei, vers 
bunden mit Schankwirthſchaft, Kraͤmerei und Fleiſcherei, iſt 
veraͤnderungs halber zu verkaufen. Da uͤber 100 Kattunweber 
ſich in dem Orte befinden, ſo wuͤrde dieſe Beſitzung fuͤr einen 
Fabrikanten ſehr gut geeignet ſein. Das Nähere ſagt auf 
portofreie Briefe der Muͤllermeiſter Voigt 

A in Polniſch⸗-Weiſtritz bei Schweidnitz. 


2209. „Mühlen verkauf. f 
Wegen zu oͤfterer Kränklichkeit und gänzlicher Aufgebung 

des Gewerbes bin ich Willens, meine Muͤhle zu verkaufen. 
Es gehört dazu ein Mahl⸗, ein € pitz⸗ und ein Graupengang, 
36 Scheffel Breslauer Maaß Acker und Wieſe, ift. zins frei, 
hat hinlaͤnglich eigne Feuerung und kann auch alljährlich noch 
etwas davon verkauft werden. Gebäude und Inventarium 
ſind in gutem Zuſtande, zu letzterem gehören namentlich 7 Kühe 
und 2 Pferde. Näheres erfahrt man muͤndlich oder auf porto⸗ 
freie Briefe beim Eigenthuͤmer, dem 

ühlenbeſitzer Hilfe in Seitendorf 

bei Ketſchdorf, Kreis Schönau, 


2776. Eine Windmühle, mit einem Gange, in gutem 
Bauzuſtande, nebſt dazu gehörigen 12 Morgen guten Acker 
weiſet unter ſehr annehmbaren Bedingungen auf portofreie 
Anfragen zum Verkauf nach: 5 - 
das Commiſſions⸗Comptoir von G. Franzke 
in Liegnitz. 


2201. Die zu Neu⸗Boͤrnchen, bei Hohenfriedeberg, in gutem 
Bauſtande befindliche Schmiede, nebſt Handwerkszeug, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Zu derſelben gehört 0 ein 
Obſt⸗ und Graſegarten, nebſt einem Scheffel Acker. Kauf⸗ 
luſtige erfahren das Nähere beim Eigenthümer J. C. G. Rich⸗ 
ter in Nieder⸗Schreibendorf bei Landeshut. 


2147. Freiwilliger Verkauf. 
Das zu Beerberg bei Markliſſa, ſub Nr. 60 belegene Haus, 
welches eine große Wohnſtube, 4 Kammern, einen Keller und 


Stall enthält, nebſt einer angebauten Scheune und einem 
unmittelbar daran gelegenen Obſt⸗ und e ſoll 
erbtheilungshalber aus freier Hand verkauft werden. Hierzu 
iſt von den unterzeichneten Erben ein Termin auf 
5 f re 1 e 1 7 . 
im achten Hauſe angeſetzt worde werden Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen 
im Termine bekannt gemacht werden, 5 
Die Weber Joh. Chriſtoph Trauſchke'ſchen Erben, 
2081. Ein, in einer ſehr belebten Kreisſtadt des 
Gebirges, an einer der belebteſten Straßen ge⸗ 
legener, ganz maſſiv mit ſämmtlichen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäuden gebauter Gaſthof nebſt 
Branntweinbrennerei und einer bedeutenden An⸗ 
ahl ganz gut beſtellter Aecker, ſteht wegen 
amilien⸗Verhältniſſen aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Den Verkäufer weiſet die Expedition 
des Boten nach. 


5 


2353. Hausverkaufs⸗Anzeige. = 
Beränderunghalber, beabſichtige ich, mein mir eigenthuͤm⸗ 
lich gehoͤriges, hierſelbſt gelegenes, 2 Etagen hohes, vor 
5 Jahren neu erbautes maſſives Wohnhaus aus freier Hand 
zu verkaufen. In dieſem Hauſe befinden ſich 5 freundliche 
Stuben, Keller und Bodenkammern. Zu demſelben gehoͤrt 
noch ein großes Hinter⸗Gebäude von 40 Fuß lang und W Fuß 
breit, zwei daran ſtoßende Obſt⸗ und Graſe⸗ Gärte, fo wie 
ein Ackerſtuͤck von 5 Scheffel Ausſaat und eine kleine Wieſe. 
Es würde ſich dieſes Haus zu einem fabrikartigen Geſchaͤft 
ganz eignen, und konnen 1000 Rthlr. zur erſten Hypothek 
darau eben bleiben. Hierauf Reflektirende wollen ſich ge⸗ 
faͤlligſt durch portofreie Briefe, oder perſönlich an mich wen⸗ 
den; auch kann der Kauf gleich abgeſchloſſen werden. 
Primkenau, den 16. Mai 1846. = 
Ernſt Stein, Schwarz: und Schoͤnfaͤrber. 


2286. Wegen Kraͤnklichkeit des Beſitzers ift ein Freigut von 

120 Morgen Acker, Wieſen, Gärten ze. mit neuen Wirthſchafts⸗ 

7 und vollſtaͤndigem Inventario für 7,500 Kthlr. ohne 
inmiſchung eines Dritten zu verkaufen. Auf portofreie 

Anfragen unter der Addreſſe J. P. post restante Lüben, wird 

nähere Auskunft ertheilt. 

2 Haus: Verkauf. ; 

Mein hierſelbſt ganz in der Nähe von Bürftenftein an der 
Kreiburg= Waldenburger und der nach Salzbrunn führenden 
Straße gelegenes, 2 Stock hohes mit einem Kramgewoͤlbe, 
10 Stuben und mit 2 Kellern neu erbautes Haus, bin ich 
Willens mit 1 . Ackerland ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. _ Der Erb: und Gerichtöfcholz Els ner. 

Neu⸗Liebichau Waldenburger Kreifes, den 15. Mai 1846. 


2291. Ein Gut, nahe an einer Kreisſtadt Schleſiens, mit 
f oͤnen maſſiven — — und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden und 
ebendem und todten Juventarium iſt ſofort zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Exped. d. Boten. 


2287. Mühlen ⸗ Verkauf. 

Eine ein 5 Waffermühle mit hinreichendem. Waſſer, 
zu welcher ſich leicht noch ein zweiter Gang anlegen läßt, mit 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden im guten Bauzuſtande, 
auch 10 Schfl. Acker und Wieſenland, iſt Familien⸗Verhält⸗ 
niſſe wegen, ſofort zu verkaufen; und wird bemerkt: daß dieſe 
Mühle einen umfangreichen Zuſpruch befigt — und die einzige 
der Ortſchaft iſt. 2 i 

Pa Maeknft hieruͤber ertheilt auf portofreie Aufta⸗ 
gen der Unterzeichnete. 5 755 

i lauer Kreiſes, den 12. Mai 1840. 

3 Was Weid u er, Gerichtsſchreiber. 


— ln — —ę—-᷑-¼—ů— —ů— ů—2i —: 
2208. Meine, mir eigenthuͤmlich zugehörige, mit einem Mahl: 
und einem Spisgange verſehene Wafer! le, mit Obſt⸗ und 
Graſegarten, wie auch 5 Schffl. bresl. Maaß Acker erſter Klaſſe, 
und einem zſcheunigen Wieſenfleck, wuͤnſche ich veränderungs⸗ 
yalber baldigſt zu verkaufen; auch ift noch zu bemerken, daß bei 

ieſer Muͤhle von dem Beſitzer ſchon ſeit beinahe 30 Jahren, 
21 Morgen Pfarrwiedmuthe-der im Pachte find, welches Bo⸗ 
den erſter Klaſſe, und im beſten Duͤn e end iſt. 

5 Carl Gottlieb Zrogiſch, Muͤhlenbeſitzer. 
Mittel⸗Lobendau im Goldb.⸗Haynauer Kreiſe, 
den Sten Mai 1846. 


2299. Windmühlen ⸗ Verkauf, 

Die in gutem Bauzuſtande befindliche Bockwindmuͤhle nebſt 
Wohngebaude auf dem Kapellenberge bei 0 iſt zu 
. 7 5 G. a ſchke. 


2307. Das maſſive Wohnhaus ſub Nr. * 


Neumarkte hieſelbſt gelegen, iſt freiwillig zu v 
Jauer, 10. Mal 1840. ul brich, 


(2222 
2a Hüte und Mugen 


für Herren und Knaben, fo wie 80 


2 _Gravatten, Shawls, Schlipſe, Jaromit, 
2 chen, Kragen, anchetten, Weſtenſtoffe 


Preiſen 


£ 5 Bru 0 
> Hirschberg, 228 


E v 


2336. Ein Kinderwagen in 45 a Schmiede 


verdeck, ſteht billig zu verkaufen in No. 304 
2272. Eichen = Bohlen = Verfanf- 


Bei Unterzeichnetem ſtehen ausgetrockn eg gel 


Bohlen und dergleichen Bretter, von 1 bis 
von jeder Sorte 150 Stuck, zum Verkauf, und r 


arten Bohlen koſtet 4 far. 3 pf., die Ell 


ch 
- Tran er 
fart jeder Sorte nach der Stärke, nämlich den, de 
Hol 


* 


d 
aufen. 


3 
7 


f 

Taſchentuͤcher, wie auch bunt⸗ und N 

2 Halgtücher empfiehlt bel größter Auswahl zu 1 2 
in 


1757 


tet 


5 Ir. 3 pf 6 
8 fgr. 6 pf. Eben fo iſt bei mir gutes geſundes "g 
wie geſchnittene Kirſchbaum⸗, Weißbuchen⸗, Linden n geh, 


Birken⸗Bohlen und Bretter zu bekommen. 


Bitte 


7 


tes bauendes Publikum darauf reflektiren Aufträge ne) 


kirten Briefen an mich einfenden zu wollen. 
Saſterhauſen bei Striegau im Mai 1846. 


F. Fiedler, Brel 


2313. Auf dem Dominium Oyas bei Jauer 


100 Stud Muttern und 100 Stuͤck a fd von 


dong tauglich, zum Verkauf. Die Muttern 
ynowskyſchen Boͤcken gedeckt und tragend. 


2308. Von Dienſtag, den 12. Mai c. ab, iſt im 


lk, 
Rodeland, Schönauer Kreifes, friſch gebauten deb 


Ka 


bull 8 


Scheffel zu 6 Sgr. 6 Pf., zu haben, und find keinen 
Lehn 1 — über arne Zentiemen dabei zu entrichteit. n 


2348. Einem geehrten Publikum empfehle ich mich z 


a 
ſowohl mit Haarſtärkenden und befeſtigenden Oelen ıd ) 
Fiete die graue Haare vertilgen, dieſelben heile 
hre frühere Farbe wiedergeben, ſtatt aller Anprel! ung 
ich es vor, meine geehrten Abnehmer gif Vorzeig 


wuͤrdiger, mit obrigkeitlicher Unterſchri 


von der vorzuͤglichen Guͤte dieſer Oele zu uͤberzeugen . 59 


Johann Benjamin Krebs. 


Hirſchberg, aͤußere Schildauerſtraße, in der M 1 


Induſtrie⸗ Schule. 


Zur Bequemlichkeit des Publikums find dieſe Oele 
in nachbenannten Orten zu haben: 


in Schweidnitz bei Herrn G. B. Opitz. 


= Striegauy = Otto. Blaſche. 
= Löwenberg = = Karl Mohr. 

2 grenburg „Frau L. Rummler. 
„ Landeshut ⸗ Herrn Rudolph. 


= Sriedeberg a. A. = Franz Sco da und Karl 
Während des bevorſtehenden Greiffenberger 7 


pfehle ich mich mit den vorftehend angezeigten — 


Johann Benjamin 


— — jG)öU ö f— £ — 


. 


art! 


_ 


u. 


. — — — 
, Einem reſp. handeltreibenden Publikum die ergebene An⸗ 


ug daß ich außer meinem bisher gehabten Detail⸗Geſchaͤft 


Reichtet habe, und bin ich in Stand illi 

| geſetzt, bei den billigſten 
e in dieſer Branche in jeder Größe auf s Beſte 
Schnellſte 5 


2 { #27, 
EIGEN 
> ee 


beziehen dieſen Mar anz neu aſſortirten [AA 
„ Manufactur⸗ und Mode⸗Waaren⸗Lager, 
| beſtehend in den modernſten Stoffen zu Damen⸗Kleidern 1x 
i für dieſe Sommer⸗Saiſon, ferner feine brochirte ſeidene ( 
Stoffe, Mailänder Taffetas, Ombres, Lamas, Yu 
hibets, Orleans u. f. w., fo wie die feinſten Frau⸗ 4% 


” 


öſiſchen und Wiener . Umſchlage⸗Tuͤcher. 2 
5 Außer dieſen eine grobe Auswahl eleganter Van U 
err 


- VBurnuſfe u. Polka⸗Mantillen, neueſte Pariſer 
. und Wiener Modells in Seide, Wolle und andern N 
modernen Stoffen ſauber gearbeitet. | 0 
ee Waaren empfehlen wir zu den billig AR 
. Unſer Stand iſt: innere Schildauer Straße 5) 
* der. 70, in einem Gewoͤlbe im Haufe des Ga- I 
J lanterie Waaren⸗ Kaufmann Herrn Scholtz AA 
90 75 Hirſchberg. W 


4: 


2315. Großartiges elegantes Damenputzlager, 
ſowie Stroh⸗ und Bordürenhut⸗Lager 
während des Marktes in Hirſchberg, 
von Maria orſch, aus Leipzig und Breslan. 
Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich den devorſte⸗ 
henden Markt mit den neueſten 120 feinften Artikeln, als 
Huͤten, Hauben, Kragen, Borden, Chemiſetts für Damen ꝛc., 
beziehen werde, mache namentlich auf mein großes elegantes 
Lager von Bordürenhüten aufmerkſam, und bitte um gütigen 
zahlreichen Beſuch. Maria Morſch. 
i ofezumgoldenen Schwerdt, 


Mein Logis iſt im Ga 
ee zwei Stiegen, Nro. 3. 
erhand⸗ 


Die Tuch⸗ u. Kleid 
lung des Lippmann Weisſtein, 


. Garnlaube Nr. 28, 

empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt eine ſehr ſchoͤne 
Auswahl ganz moderner Sommerbeinkleider, Sommerröde, 
Mäntel, 0 und Schlafrode, Staubhemden, Unte⸗ 


jacken und Weiten, desgleichen ſehr ſchoͤne Tuche und Halb⸗ 
tuch; die moͤglichſt billigſten Bee verſichernd. 
Hirſchberg den 20. Mai 1848. 


S auf's befte aſſortirtes 8 2 
5 Galanterie⸗, Modes ans 
3 Spiel⸗Waarenlager 3 
& zur guͤtigen Beachtung. A 8 Scholtz y 3 
2 Hirſchberg. innere Schildauerſtraße No. 70. 


Needed ede ed teeινννιιð : 
we e EL 5 Beten 

Bei dem Dominio zu Friedersdorf a. Q. bei Greiffenber 
find 150 Stuͤck ee und 150 Stud 3141 
(Schoͤpſe), beide Sorten 3⸗ und (jährig, hoch veredelt, 
wollreich und kraͤftig, ſo wie überhaupt vorzugsweife zur 
Zucht geeignet, zu verkaufen. 
2304. Anzeige für Müller, 

Ein no ang gates brauchbares Waſſerrad, 6 Ellen 
hoch, 1%, 5 breit (rheinlaͤndiſch Maaß), ein Jahr im Gange 


eweſen, iſt, wegen Veranderung des Gewerkes, billig zu ver⸗ 
Kate Bei 7 iſt durch die Expedition des Boten zu 
erfahren. 


| Alngeneſſenz, 5 
die große Flaſche I rtl. 10 ſgr., 
zur Herſtellung, Erhaltung und Stärkung ge⸗ 
ſchwächter Sehkraft. Mehr als hundertfältig 
in der gratis zu ertheilenden Brochüre documen⸗ 
tirt, iſt wieder zu haben bei 2 
Herrn Herrmann Hornig 
in Hir ſchberg, Kürſchnerlaube Nr. 11. 
Eduard Groß in Breslau am Neu⸗ 
a markt 42. 


3 


* b 
2232222222222222222292223223 


Pe 
20 Promenairs, Markiſen, 
Knicker und Regenſchirme 


in Seide, Halbſeide und Baumwolle, erhielt in größten z 
Auswahl und empfiehlt billigſt 7 5 


Hirſchberg. H. B ruck 5 
7 · picken 
2296. Von nachſtehenden in ihren Wirkungen ganz Lg 
Artikeln befindet ſich bei Endesgenannten alleiniges i 

4 Aromatiſches Kräuteröl, gend 
zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare. 
pro Flacon ½ Rthlr. { 
Poudre de Chine 

von Vilain & Comp. in Paris, 


in 
unſchaͤdliches und untruͤgliches Mittel, grauen im 
* 


S 


ess 


ſchöne natürlich ſchwarze oder braune Farbe AM 
ganzen und halben Flaſchen zu 1% und 7 At- 
Extrait de Circassie, zum 
ein vielfach erprobtes Schönheitsmittel, durch deſſen 115 
dung die Haut ein zartes Weiß und vorzügliche e 1 
Glanz und Weichheit erhält. Das Flacon Y ah 75 
Pariſer Zahnperlen, 10 1 K 
ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlt 
leichtern. Das Etui 1 KAthlr. 122 Ich 
Pariſer Zahnkitt, o geht 
vortreffliches Mittel, zur Erhaltung ſchadhafter un bo 
re uf die leichteſte Weiſe kann man damit Je fund 
Zahn ſchmerzlos auskitten und denſelben lech 1 
Zaͤhnen et Jahre liche 3 Ant 9 RR 
einſte engliſche Zahntinctur, m 
99 Heilung des erſchlafften Zahnfteiſch , 
vorzüglichen Conſervirung der Zähne, dabei als n Rühle 
Parfum beſonders empfehlenswerth. Das Flacon“ 
Feinſtes engliſches Jahnpulver em 
vorzuͤglichſtes Mittel zum Jihne der Zähne, um m 240 
rn blendend weiße Zähne zu erhalten. Die? 
7 5 


Aechte Löwenpomade, an 
um in einem Monate Kop e u 
bärte heraus zu treiben. In ganzen und halben 2 2 
1 und 4 Mehl, 2 
s Losmetique americana 
untrügliches und gan Anſchaͤdliches Mittel sur Bir N70 
der Finnen und des Kupferausſchlags im 5 74% 
Flacon / Rthlr. 1 But, 
Ananas-Pomade, 
unübertreffliches feinſtes Haar- Parfüm; zur Be 
und zum Wachsthum der Haare. Der Torf 7 ® 
Vegetabiliſche Haar⸗Tinctur, in 
ganz einfaches unſchädliches Mittel, grauen Pet 
gefter Zeit eine ſchöne dunkle Farbe zu geben. ; 
1 Rthlr. 10 Sgr. a a 
Sämmtliche Artikel find mit ausführlichen &. 
weiſungen verſehen, und empfiehlt fich 
a 


+ Sarl Wilhelm 
Hirſchberg Monat Mai 1810. 


zur 


LA! 
ebragk, 


= 435 


2, ae | 

8 Promend res, Knicker ao Son⸗ 

Aanſchirme in neneſten diesjährigen Fagous, 
den und empfehlen billigſt 


Wwe. Pollack & Sohn. 


kupfter tothe Dinte in ſchö be, das Flä 3 for. 
. choͤnſter Farbe, da & 1 * ‚for | 


u, de Mügen FM 
fleht 8 en „in Tuch, Buckskin, Seide und Laſting, em⸗ 
moglichſt billigen Preiſen ' 
J. M. Wiener, 
Na Kürſchner und Muͤtzenfabrikant. Langgaſſe. 


a xxxxxNnx NN XXXN XXX XXX R 
N nung Bilden 2 W 5705 5 in noch ganz e 
1 digſt Zu illard, nebſt allem nöthigen Zubehör, bal⸗ ze 
N W. Kaufen und iſt das Nähere zu erfahren bei e 
un 


ein noch 


‚Landsberger, Deſtillateur in Löwenberg. 
ö ke see EG vc TG 
en ſchwarze Kanzelei⸗Dinte, 
3 ie Flaſche 5 und 6 for. 
Wdaße echte Gallus Stablfeder⸗Dinte, 
N Ty, ſgr., empfiehlt Waldow in Hirſchberg. 
75. Kauf gefſ uch 
Ader, Zwei mögli oße und ſauber gearbeitete Eſſig⸗ 
ende ned ame aan Anne die en 


deraf, von ee 
dadleſchen = A. Du Bois in Hirſchberg. Sollte Jemand 


G verkaufen haben, ſo beliebe ſich derſelbe au 
ten zu wenden. N 


. Geld verkehr. 8 

Waden 00 Athlr. Fand auf die erſte Hypothek eines 

daiteen, Jonrndſtücke zu 5 pt., ohne e 
Velen banni d. J. zu verleihen. Wo? ſagt die Exped. 


m Verfonen finden unterkommen. 


Ein 
ale e eacheter gelernter Gaͤrtuer mit einer kleinen 
Pie nfchule zu beforgen hat, und ein Blumenhaus 
bah 2 detömmt, kann fich bei Vorzeigung von guten 
kae Kteiſden Atteſten bei dem Dom. Wederau, Bolten: 
An ſes, melden und zu Johannt c. ſeinen Dienſt 


Rimann. 
Kim n irez chaf 
an glei practicirt hat und ſich über Qualification, wie 
re un Portheitpaft auszuweiſen vermag, findet eine 
15 ihrer 
8 


5 af Reflectanten wollen mir 
5 niſſe franco zufertigen. 
“u. Dar 1048 Ri Back er, 
Nedacteur der Zeitung für Laudwirthſchaft. 
ffene Poſten. 


andlungse Lehrling werden geſucht dur 
N das Commiſſtons⸗ und Verſorgungs⸗Gomtoit 
fit San. . F. Knittel in Luͤben 
ienten, welcher Zeugniſſe feiner Geſchicklich⸗ 
done 100 hat, weiſet die Expedition des Boten ein Un⸗ 


afts⸗Amtmann, welcher in Ge⸗ 


a . 
da lehrer, (Schul⸗Amts⸗Kandidat,) ein I Me r 


2151. Ein Handlungs⸗Diener kann kommende Johanni 
ein Unterkommen finden in einer Spezerei⸗ und Farben: 
Waaren⸗ Handlung. Wo? ſagt die Exped. d. Boten. | 
2288. Ein anerkannt tuͤchtiger Großknecht oder Schaff⸗ 
ner, am liebſten unverheirathet, der eine Wirthſchaft von 
160 Morgen praktiſch zu bewirthichaften verſteht und darüber 
er Glaubwürdigkeit, ſowohl über dieſes, als uber 
eine gute Führung nachweiſen kann, findet zu Johanni oder 
auch noch früher ein gutes Unterkommen. Den darauf Re⸗ 
flectirenden wird ſpäteſtens bis zum letzten Mai c. Herr 
Gaſtwirth Stelzer in Liegnitz das Naͤhere mitzutheilen die 
Guͤte haben. — 
23%. Auf ein Dominium bei Breslau wird bald oder ſpate⸗ 
ſtens zu Johanni c., ein unverheiratheter Foͤrſter, der zugleich 
ein guter Schutze iſt, und über feine Kenntniſſe und gute Auf⸗ 

ihrung durch Zeugniſſe ſich genügend ausweiſen kann, ge⸗ 
ucht. Nachricht ertheilt die Expedition des Boten. 
2155. Zwei brauchbare Muſiker, ein Violonfpieler und 
ein Trompeter können ein baldiges Unterkommen finden bei 

A. Richter, Stadtmuſikus in Jauer. 


5 in hnkintt Dur he en. 

2358. Ein anſtändiges, gebildetes Mädchen von 18 Jahren 
Schulkenntniſſe beſitzend, im Nähen und ſonſtigen Nöten 
wohl erfahren, m ein baldiges Unterkommen. Sie ficht 
dabei weniger auf das Gehalt, als auf eine gute Behandlung; 
doch wüͤnſcht fie nicht eine Beauffichtigung von Kindern. Na⸗ 
heren Nachweis ertheilt die Expedition des Boten auf porto⸗ 
freie Anfragen. 


Zu ver miet hen. 


261. 8 meinem auf der dunklen Burggaſſe eu 
gu * 6 zu Hirſchberg belegenen Hauſe ſind zwei 
nungen: 5 

1. merſten Stocke vier Zimmer, nebſt Küche, 

oden, Keller und Holz⸗Gelaß, 

2,) im dritten Stocke zwei Zimmer, nebſt Küche, 
drei Boden⸗Kammern, Keller und Holz⸗Gelaß, 

außerdem f 

3.) zu ebener Erde eine gewölbte Stube, welche 
udtbigenfalls zu einem offenen Verkaufs⸗Laden 
eingerichtet werden kann, 

4.) TEE erde, nebſt Sch laf⸗Gelaß 
für den Kutſcher, allenfalls auch ein Wagen⸗ 
Schuppen, 

zu vermiethen, mn 


u Johaunis d. J. zu beziehen. 
= el, uſtiz⸗Gommiſſarius. 
2295. Am Markt Nr. 18 iſt die zweite Etage zu vermie⸗ 
then und zu Michaeli zu beziehen. 


2321. Garnlaube Nr. 29 iſt die Vorderſtube mit Alkove, 

Speifegewölbe und übrigem Zubehör anderweitig zu vermie⸗ 

then und bald, oder Johanni zu beziehen. 5 
Julius Lamprecht, Buchbinder. 


217. Betriebslecal zu vermiethen. 
In meinem ‚Haufe ſub Nro. 1 zu Harpersdorf bei 
Goldberg, neben der Kirche, ganı ne an der Straße, 
ift die untere Etage veränderungshalber leer geworden und 
anderweitig zu vermiethen und zu Johanni d. J. wieder zu 
beziehen; Hieſelbe enthält 2 Stuben, ein Ladengewölbe, 
2 Kammern, eine Küche mit Backofen, der mit einer Mund⸗ 
thuͤre und 4 Zügen verſehen, nebſt Kellergelaß und ſonſtigem 
Bedarf. Der Miethzins ſteyt jährlich auf 21 Kthlr. tet, ; 
Bewerber haben ſich zu melden bei dem Beſitzer dieſes Hauſes: 
Gottfried Kuttner in Harpersdorf. 


5 — 436 — 


Perſonen finden Beſchäftigung. 
2273. Mit guten Atteſten verſehene Weber 
finden bei gutem Lohne in Cattunen Beſchäfti⸗ 
gung bei ö C. Kirſtein 

in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
2078. Einem Knaben von rechtlichen, und nicht ganz unbe⸗ 
mittelten Eltern, welcher Luft hat, die Klemptner⸗Profeſſion 
zu erlernen, weifet der Buchbindermſtr. Neumann in Greif⸗ 
fenberg einen Lehrmeiſter nach. 
2216. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Gold⸗ 
arbeiter zu werden, findet bald ein Unterkommen bei 

i B. Neffel, Goldarbeiter in Schweidnitz. 

2324. Einem Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat, 
die Tiſchler⸗Profeſſion zu erlernen, weiſet einen Lehrherrn nach 
der Buchbinder Reißig in Warmbrunn. 
2100. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, Sei⸗ 
ler zu worden, findet ein Unterkommen beim 


Seilermſtr. Alte in Löwenberg. 


a Gefunden. . 

2284. Seit dem 5. d. Mts. hält ſich bei mir ein Windhund 

auf. Der ſich legitimirende Eigenthumer kann denſelben gegen 

Erſtattung der entſtandenen Koften ſofort abholen. Nach Ver⸗ 

lauf von 4 Wochen von heute ab, wird anderweitig über den⸗ 

ſelben verfügt. Klein ⸗Roͤhrsdorf, den 10. Mai 1846. 
Auguſt Stelzer, 

ä Pächter der Brauerei. 

2352. Verloren. 

Auf der Straße von Hirſchberg, Berbisdorf und von da den 
Fußweg über Hohen⸗ Lieventhal, iſt ein Granaten⸗Halsband 
mit einem enge Schloͤßchen verloren gegangen. Der Fin⸗ 
der wird gebeten, Selbiges beim Buchbinder Hayn in Schö⸗ 
nau gegen eine Belohnung abzugeben. 

— der Ihyſch Rd n L 7 u FR 
n der en Tabagie auf dem Pflanzberge ſind Monta 
und Dienſtag, als den 25. und 20. Mai, friſch ges terne Karpfen, 
ſo wie auch andere Speiſen zu bekommen. Um guͤtigen Zuſpruch 
r BOB Hüter. _ 
2325, Auf den 25. d. M. als den Sahrmarkts: Montag, ladet 
zur Tanzmuſik im Schießhaus⸗Saal dane ein 
x - arger. 

2 N Sonntag den 24. 7 — 7 zur Tanzmuſitk ergebenſt ein 
und bittet um zahlreichen Beſu A ’ 

> j Sir verw. Ruͤcker in Grunau. 
2282. \ An 


zeige gr 
Der Gefertigte giebt ſich Bernie die Ehre zur allgemeinen 


Kenntniß zu bringen, daß er das obrigkeitliche Traiteurhaus 
in dem Badeorte Liebwerda nach dem Ableben des Anton 
Reſſel mit Iftem Jänner übernommen, dagegen fein daſelbſt 
eigenthümlich beſitzendes Gaſthaus — „zum ſchwarzen Adler“ — 
an ſeinen Schwager Anton Pock verpachtet habe. 

Indem derſelbe unter Einem den 15. Mai d. J. als den Ta 
der Bäder: Eröffnung in Liebwerda anzeigt, bittet er zuglei 
— ſich der Gewogenheit ſeiner geehrten Gönner beſtens em⸗ 
»fehlend, und eine Bun Bedienung mit wo Eben pre 

peiſen und ächten Getränken, zu den moͤglichſt billigen Prei⸗ 
ſen, verſprechend, — um guͤtigen zahlreichen Zuſpruch. 

Liebwerda in Böhmen, am 1. Mai 1846. 

nton Benda, Traiteur. 


2340. Bekanntmachung daß die 
Unterzeichnetes Comit“ macht hiermit bekannt, alte were 

Pfingft-Zeiertage wieder ein Königsſchießen ag dern en 

den wird, welches Dienſtag den 2ten Juni na 

Ausmarſch feinen Anfang nimmt und bis Donnerſtag de! 


Juni dauert. 


12. H * 
ee folgenden Sonntag findet ebenfalls ein . 
ießen ſtatt. 5 . 
Zu diefem Schieß⸗Vergnuͤgen ladet alle hiefigen , un! 
auswärtigen Schießliebhaber ergebenft ein: 
Landeshut, den 17. Mai 1840 


Das Comité des Bürger: Schützen der 
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ou 2 
Wechsel- und Geld- Cours.“ 3452 
— 
Breslau, vom 16. Mai 1846. 22383 
nr 
— 4 126 
Wechsel-Course. Briefe. Geld. 40 
Amsterdam in Cour., 2 Mon.] — 139 3 3540 
Hamburg in Banco, à vista — 15002 2 N 
dito dito 2 Mn. — 1149, 2528 5 
London für 4 Pfd. St., 3 Men.] — 6.24% ( 223 5 
Wien eg 2 Mon.] — 102% [( 
Berlin- - - vistal — 997 28865. 
dio -- 2 Mon.] — 28 8 175 
Geld- Course. E 73 25 
— — „ 
Holländ. Rand -Ducaten - 2922 
Kaiserl; Ducaten - - - - 1 2 1 
Friedrichsd'or- -- - - - 2 
Louisd'or- - +. = = - 28 2 
Polnisch Papier- Geld - - Perg 
WienerBanco-Noten ä1boFl. ns 
Effecten - Course, + 11 5 
Staats -Schuldsch., 8 ½ p. C. za 17 1 
Seehandl.-Pr.-Sch., à 50 Rtl.] 88 * 1 x 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr,, 4 p.. 2 
dito dito dito 3% p. 44 
Schles.Pf.v.A000RtI., 3 9 p.. 27 
dito dt. 500 3 p. 8.5 12 
dito Lit B. 1000 - 4 b. C. 2 
dito.dito 500 — 4. 0. 3224 
dito dito 500 - 3½ 5.0 4 
Disconto - - - - - - - - = 


’ 


rtl 4 
1 ji 
— 12 2 1182] - f 
15 10 15 ı - 


Höchſter | 3] 2— 214 1 
Mittler 35 2 1 4 
Niedriger] 2112|] 120 — 126, 1151-17 
Ben 

Grbfen I Hacker] 22T Mitte 11-1 
Jauer, den 16. Mai 1846. Tun 
Höcfter 2 2 81-7 1281-7 1,2117 1 
Wiler 216 — 2 2 — 1% % % 
Niedriger] 2 10 — 1.26 — 124 111 10 


—— —[ Un- —— lä 


